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Die Hamburger Wahlen
P Nnkündigung kommunistischer Verantwortungslosigkeit

Hamburg ist nun die Schlacht geschlagen und mit der
Sozialdemokratie feiert die ganze sozialistische Partei

fola *
^ 8 den erfreulichen Erfolg . In der Tat , rin wahrer Er -

ibr t -
eI^ * rechts gerichtete bürgerliche Presse entgegen

ftetf
1 2nftiflen Praxis nicht zu unterschlagen wagt . Wehmütig

W
* i3en Aufstieg der marxistischen Stimmen fest, um dann

f
des Erfolges zu lösen . Bei einem Blatt ist es dis Wabl -

ilrl ^ Svieber . bei einem anderen ist dieses oder jenes die

begeht
^ ®r^0*ß£ S ’ *e nachdem es das Herz in diesem Unglück

l
®er Hamburger Wahlerfolg der Sozialdemokratie ist zweifel-

Dik ' ' r
et^er L ' me auf die gute Organisation und die straffe

mvlin der Anhängerschaft zurückzuführen. Organisation und
Mvlin sind zwei wichtige Voraussetzungen für jeden politischen

ba & .
er a^ e *n können sie niemals ausschlaggebend sein und

bat die Germania recht , wenn sie anläßlich der Hamburger
SS m

^ ltstellt , daß die Regierungsparteien des Reiches bei allen

lx»5u " öet *e<5ten 3eit mehr oder weniger Anhänger verloren

%J* n- Das ist zweifellos richtig. Die antisoziale Politik des
urgerblocks beginnt sich auszuwirken . Das Volk erkennt langsam ,

lea
ffiein es 5U *urt uu^ Taten dieser Biirgerblock-

,. ß
^ rung im Widerspruch stehen zu den Ankündigungen und Ver-

^ rchungen . Diese Erkenntnis * ist ein wesentlicher Faktor für , den
rgang der künftigen Wahlen . Auf ihn allein aber baut die

j '
°^ ^ demokratie nicht. Aber sie rechnet mit ihm und sie wird
££ Taktik entsprechend einstellen. Von uns aber wird der Bür -

wi I^ Esresierung nichts erspart bleiben , und wir können nur
unschen, daß sie bis zum Ende des deutschen Reichstages existiert.

JWu aber kommt die Abrechnung und wie sie sein wird , haben die
Wahlen in Hamburg , in Königsberg , wie auch in Altona uckd
Marburg gezeigt .

sn?
^ er ^ ^ie ^arfe ^azialistisch - kommunistilche Mehrheit

Hi#
^ ""^ate von 160) nicht voll auswerten lassen . Die Kommu-

^
aen denken gar nicht daran , verantwortlich im Interesse der Ar-

ist mitzuarbeiten . Die Bekämpfung der Sozialdemokratie

^ .
"an alles . Das läßt die kommunistische Volkszeitung am Mon -

üe » förer Stellungnahme zu dem Wahlergebnis deutlich erken -

Äst ss
bie ^ aib nichts besseres , als gleichzeitig 10 Forderungen auf-

I»n s
” ’ ^' e ’n öcn Petrieben erörtert werden sollen . Eine Wand -

^ ß
. ,aer Hamburger Kommunistischen Partei ist jedenfalls sehr

rji
" * vumvuibi, ». ^ ummuui |ti |u ; vu

feilt ®5 dürfte deshalb , wie das Hamburger Echo fest-

^leib
"^ "" dstchtlich zwar bei der bisherigen Regicrungskoalition

eine sich die Sozialdemokratie aber einen Zwang öde)!
ne sm

^una "der das Mab ihrer Forderungen , die sich aus den

erlea
"

,
"^ ^Verhältnissen ergeben, von den Koalitionsparteien auf-

dazu t • ett "^ de . Es fei nicht varteipoliitscher Machthunger , der sie

digke ' t
^ " dern das Gefühl der verdammten Pflicht und Schul¬

tz^ ^"8 ire gegenüber proletarischen Wählern zu erfüllen habe.
Vertrauenskundgebung , die vvs Wahlergebnis für die

^demokratische Partei Hamburgs bedeute, würde nunmehr
ihre Anerkennung in besserer sozialer Fürsorge , in un-

snnflf
0

sT*er Tätigkeit der sozialdemokratischen, Vertreter für das
" I der Bevölkerung finden .

den bürgerlichen Blättern lassen die den Deutschnatio-

feit
" "destehenden Hamburger Nachrichten ihre Niedergeschlagen¬

er deutlichsten erkennen. Die Deutschnationalen haben als

t
^0—-ö5 Mandate angegeben, statt dessen mußten ste aus 25

8unß öurückgehen . Der Katzenjammer bat also seine Berechti-

dent V " . 8 volksvarteiliche Organ , der Samburgische Korresvon-

detz
den künftigen Einfluß der Sozialdemokratie für so stark ,

8,2» . / . „
E ^ varteiler in der Regierungskoalition nicht mehr mit -

T ? te« " " d wirft desbalb die Frage auf , ob diese Bürger -

Sec «r
r;c * schon bald der Auslösung verfällt . Das Hambur -

iii ^ ^ rdenblatt findet eine Erklärung für den Wahlausfall nur
i» w * daß die jetzt im Reich vorhandene Rechtsregierung

m. otetten Volksmassen eine starke Unzufriedenheit auslöst .
£E0" " iische Anzeiger gibt der Befürchtung Ausdruck, daß

^ rden
^
könnb

^ ^^ »Hochburg der Roten "
, zu einem „zweiten Wien "

sozialistischer Wahlsieg in polen
V>s 10- Dkt . (giß , Draht .) Am Sonntag ist in Lodz
»ist neu gewählt worden. Die Wahl endete
liitenL ?1 überraschenden Linksfieg. Lodz besitzt feit Sonntag zum
^ intmo» etn»

. starke sozialistische Mehrheit . Von 200 000 gültigen
»uf 60 000 auf die polnischen Sozialisten , 17 000

-tt Sozialisten und rund 21 000 auf die jüdischenIen* '"wie die kleine polnische unabhängige sozialistische

Vürgerblock und Räumungssragen
Die Folgen der nationalistischen Hetze

Der Reichskanzler des Vürgerblocks ist am Montag in Koblenz
eingetroffen . Die Reise steht im Zusammenhang mit den franzö¬
sischen Räumungsplänen . Einzelheiten stehen vorläufig noch nicht
fest, sie sollen erst konkretere Gestalt gewinnen , wenn die noch im
Fluß befindlichen Verhandlungen zwischen dem französischen Ober¬
kommissar und den deutschen zuständigen Stellen beendet sind.

Vorläufig besteht der Eindruck, daß die französische Regierung
unter dem Einfluß der französischen Militärs , die stets die „Sicher¬
heit der Befatzungstruppen " in den Vordergrund schieben , nur
zögernd auf die deutschen Räumungswünsche eingebt . Das ist zu
einem Teil die Folge der deutschnationalen Hetzreden in jüngster Zeit
und der zweideutigen Politik der Bürgerblockregiernng. Daran
werden alle Verhandlungen des Reichskanzlers mit den zustän¬
digen Behörden der besetzten Gebiete ebensowenig etwas ändern ,
wie seine Trostspenden gegenüber der Bevölkerung im Rheinlands .
Erst dann werden die Rheinlande wieder zur Ruhe kommen , wenn
die Störenfriede diesseits und jenseits des Rheins in den amt¬
lichen Regierungsstellen verschwinden. Morr aber bat das Gegen¬
teil getan und den deutschnationalen Störenfrieden erst die Steig¬
bügel gehalten . Jetzt fährt Marx ins Rheinland , um die Folgen
seiner Politik hinwegzudiskutieren !

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die deutsche Re¬
gierung in erster Linie darauf hinwirkt , daß die Kur - und Bade¬
orte , ferner die Orte , die früher auch keine militärische Besetzung
hatten , und ferner die Orte , die eine übermäßige militärische Be¬
lastung tragen , beim Abbau der Vesatzungstruvven berücksichtigt
werden. Außerdem fordert man die Zurückziehung der verhei¬
rateten Angehörigen der Besatzungstruppen , um auf diese Art die
Wohnungsnot wenigstens etwas zu lindern .

Der Rürgerblock und Sie fürstlichen
Parasiten

Es verstärkt sich immer mehr der Eindruck, daß die Frage der
Abfindung der Standesherren vom Reich auch weiterhin auf Hie
lange Bank geschoben werden soll. Schon in der letzten Juliwoche
sind die preußischen Bedenken zu der vorgeschlagenen reichsgeseh -
lichen Regelung dem Reichskanzler von dem preußischen Minister¬
präsidenten übermittelt worden . Nachdem Preußen seit zwei Mo¬
naten ohne Antwort blieb , erfolgte am 29. September eine dring¬
liche Mahnung , die gesetzliche Regelung schnellstens in Angriff zu
nehmen. Darüber sind auch fast schon wieder 3 Wochen verflossen,
ohne daß vom Reich ernstlich Anstalten zur Verwirklichung der
preußischen Forderungen getroffen worden . Wird die reichsgesetz¬
liche Regelung noch weiter hinausgeschoben, so muß Preußen am
1 . Januar 1928 wiederum für nichts und wieder nichts die Summe
von mehr als 160 000 M an die Standesherren zahlen . Aber das
scheint die Herren vom Bürgerblock wenig zu kümmern. Sie stnd
mit neuen Zollvlänen und Steuerermäßigungsanträgen aus den
besitzenden Schichten so beschäftigt, daß sie für ernstere Dinge
einfach keine Zeit ba^ n . Das Volk zahlt ja !

Auch die Hobenrollern wittern übrigens Morgenluft .
Sie haben hinsichtlich der Auslegung des Vertrages zwischen Preu¬
ßen und der Vermögensverwaltung allerlei Schwierigkeiten ge¬
macht , sodab die Einberufung des im Vertrag vorgesehenen
Schiedsgerichts nicht unwahrscheinlich ist. Sowohl die Anrechnung
der seit 1919 den Hobenzollern gezahlten Vorschüsse stößt bei dem

^
ehemaligen Königshaus auf Widerstand , ebenso beansprucht es
noch Vermögenswerte , die im Vertrag nicht ausdrücklich geregelt
sind , wie das Gebäude des großen Archivs in Charlottenburg , den
Bauhof in Potsdam und anderes mehr . Man versucht jetzt also
auf den verschiedensten Umwegen das Volk noch mehr zu betrügen
als es schon betrogen wurde.

Im Zeichen des Vürgerblocks . . .

Reichsiaqsbeginn am IS. Oktober
Der Reichstagspräfident wird laut Vorwärts den Reichstag

für Dienstag , den 18 . Oktober, nachmittags 3 Uhr, einberufen . Auf
der Tagesordnung stebt als erster Beratungsgegenstand die Schn l-
vorlage . Außerdem enthält die Tagesordnung noch eine Reibe
anderer Beratuugsgegenstände .

Wieder ei« Rotzheitsakt im besetzten
Sebiet

fiankitidi» SrwaUmäfiregeln gegen
die NuIonomiNcn im Llfap

K Die autonomistische Volksstimme in Straßburg batte , nachdem
to !,

n "Obreren von Royalisten gegen sie angestrengten PEAen^ unerhört hohen Strafew verurteilt worden war , einen Ausruf
8Cf.

®“wwlttn8 von Beiträgen zur Deckung der m die Zehntausend
8
' «enben Geldstrafen erlassen. Die Folge war e,ne neue Anklage,

b«? ^ bre sich die Volksstimme von dem früheren Generalsekretär
Di-,» rabburger Präfektur , Rechtsanwalt Fonluvt verteidigen netz.
8,^ erklärte über das Colmarer Urteil : er müsse als gnter
iC ,0,t versichern , daß es mehr im Interesse Frankreichs gewesen
teil» ' " !.enn jene Urteil « weniger hart ausgefallen waren . Die Ur-
w»tm ^ "disung wurde ausgesefft. — In seiner Wochenichau» vßn » er katholische Elsässer nochmals die Regierung vor Gewalt -
VÄ **" En die Autonomistenvartei . Er erinnert daran , daß
»rks^ "ksche Regierung sich manchmal bade zu solchen

^
Maßnahmenbeen lassen, aber jedesmal einen Mißerfolg erlitten habe.

Weder einmal wurde im besetzten Gebiet , diösesmal in der Ge¬
meinde Cronberg ein Deutscher durch einen unglaublichen Roheits¬
akt eines Besatzungsfoldaten getötet . Am Sonntag nachmittag ttaf
in der Gemeinde Cronberg der Feldhüter Haas auf seinem Dienst-
gang 3 englische Soldaten innerhalb der llmzäumung eines Grund¬
stückes an . Als der Beamte die Soldaten ausforderte , den Platz zu
verlassen, stieß ihn einer der Soldaten so heftig in den Leib, daß
er zusammensank und ins Krankenhaus überführt werden mußte,
wo er noch in der Nacht starb . Die Soldaten flüchteten. Der ge¬
tötete Feldhüter Haas war Mitglied; der sozialdemokratischen Par¬
tei und Stadtverordneter in Eronberg .

Wettere Hinrichtungen in Meriko
R e u y o r k , 10. Okt. Wie Rogales Herold meldet, find

General Paulino Fontes , der frühere Direktor der National
Railways os Meriko , sowie fünfzehn seiner Anhänger unter der
Beschuldigung der Anstiftung zur Rebellion hingerichtet
worden.

Sie englisch -italienische
Lreundschast

Die Kürze der Freundschaften ist eines der Charakteristika in
der politischen Methode der Nachkriegsvolitik. Die Risse , die
sich in den eben nicht sehr alter Deziehunser zwischer Euglant uni
Italien aufzutun beginnen , sind ein neuer Beitrag zu dem Fiasko
der europäischen Diplomatie , einen neuen Geist in die auswärti¬
gen Beziehungen der Völker zu bringen .

Es ist lediglich eine von der faschistischen Propaganda systema¬
tisch genährte Legende, daß der außenpolitische Aufschwung Italiens
eine Folge der sogenannten inneren Erneuerung durch Mussolini
und seine Schwarzhemden ist. Einmal sind die Erfolge bei seiner
Expansion als koloniale Großmacht vorläufig mehr als bescheiden .
Andererseits wären auch diese geringen Ergebnisse niemals erzielt
worden , wenn die englische Politik Mussolini nicht hätte stillschwei¬
gend gewähren lassen und ihn darüber hinaus nicht noch tatkräftig
unterstützt hätte . Italien wäre aus eigener Kraft völlig außer
Stande gewesen, de« Kampf um Albanien gegen Jugoslawien auf¬
zunehmen, wenn das Foreign Office seine Hand nicht schützend über
Rom gehalten hätte , lleberall da , wo Mussolini den Versuch ge¬
macht bat , seinen unersättlichen Appetit nach kolonialem Besitz
durch Bissen zu befriedigen,' die ihm England nicht zuzuteilen ge¬
willt war , sind die italienischen Wünsche nämlich mit merkwürdiger
Schnelligkeit verstummt . Die Drohungen Italiens gegen die . Tür¬
kei haben in dem Augenblick aufgehört , als Angora seine asiatische
Locarnovolitik aufgab , sich von Rußland loslöste und Anschluß an
England luchte. Die Forderungen nach dem Besitz Syriens wurden
von der italienischen Presse in dem Augenblick eingestellt, als Lon¬
don sich mit Paris über die englisch -französischen Differenzen in der
europäischen Politik geeinigt hatte . Auch Mussolinis Strohmann in
Marotte , sein Kollege im Geist, Primo de Rivera , hat seine Wün¬
sche in der Tangerfrage sofort um verschiedene Pflöcke rurückgesteckt,als ihm von englischer Seile abgewinkt wurde . Trotzdem Mussolini
seinen Aktionsradius unter dem englischen Druck sehr erheblich ein¬
geschränkt bat , haben sich im Laufe der Zeit dennoch Reibungs -
fkächen genug entwickelt, um englisch -italienische Differenzen auf¬
tauchen zu lassen .

Der Hauvtgrund ihrer Entstehung besteht darin , daß Mussolini
wohl ein frisch-fröhlicher Draufgänger , aber ein ebenso schlechter
Realpolitiker und Psychologe ist . Eingehüllt in die Weibrauchwolke
die ihm von seinen Anhängern in Italien und seinen Verehrern
aus dem Auslande gespendet wird , hat er jedes Gefühl für die
Wirttichkeit verloren und sich nicht nur in der inneren , sondern auch
in der äußeren Politik in einen Unfehlbarkeitswabn hineingelebt .
Mussolini hält sich heute für einen unentbehrlichen Faktor im eng¬
lischen Sviel und vergibt , daß die britische Politik ein sehr labiler
Mechanismus ist, der nicht nur für den höheren Ruhm eines ita¬
lienischen Diktators mit Cäsarenambitionen , sondern für die Er¬
haltung des englischen Imperiums funktioniert . Er bat infolge¬
dessen vollkommen den psychologischen Moment übersehen, an dem
seine Wünsche eine Grenze finden müssen , wenn er Kollisionsgefah¬
ren mit einem starken und im entscheidenden Falle unerbittlichen
Gegner zu vermeiden wünscht . Die Folge dieser völligen Verken¬
nung der Tatsachen wird darin bestehen, daß er gerade in dem
Augenblick zu einem kläglichen Rückzug genötigt sein wird , wo er
die kommende Größe Italiens als Herrin des Mittelmeeres von
seinen Trabanten mit vollen Backen ausvosaunen läßt .

Für den baldigen Eintritt dieses Ereignisses gibt es bereits
allerhand wenig trügliche Symptome . Bisher hat die Zusammen¬
kunft Mussolinis mit einem führenden Staatsmann der englischen
Politik zu den Gepflogenheiten der letzten Jahre gehört . Die
Rolle des englischen Verbindungsmannes lag in den Händen
Churchills , der im Faschismus den einzig haltbaren Kitt für das
englische Weltreich sieht . Ganz wider die Gewohnheit ist .es dies¬
mal völlig anders gekommen. Während der Duce bereits verkün¬
den ließ , daß alle geheimen Kolonialwünsche Italiens nunmehr die
offizielle englische Sanktion erhalten würden , hieb es erst , daß dies¬
mal der Skeptiker Chamberlain die Stelle des begeisterten Adevten
Churchill einnehmen und später , daß überhaupt kein verantwort¬
licher englischer Staatsmann in Italien erscheinen wird .

Den wichtigsten Anlaß zu der Abkühlung der Freundschaft hat
das aufdringliche Liebeswerben Italiens um Aegypten anläßlich
des römischen Besuchs von König Fuad gegeben. Italien hat sich
großzügig erboten , die Industrialisierung Aegyptens durchzuführen
und als Entgelt für seine Zustimmung zur Abschaffung der Kapitu¬
lationen seine wirtschaftliche Vorzugsbehandlung in Aegypten ver¬
langt . Abgesehen davon , daß die Aegyvter eine solche Forderung
die einer Erlaubnis zu einer italienischen Masseneinwanderung in
Aegypten gleichkommt , niemals akzeptieren werden, mußte sie das
englische Mißtrauen gegen Italien erregen . Deshalb verhindert
England auch das italienische Verlangen nach einer Erenzregulie -
rung in der Eyrenaika » um Italien in seinem nordafrikanischen Be¬
sitz dauernd in Atem SU erhalten .

Noch weit peinlicher empfindet England die italienische Be¬
tätigung in Arabien . Italien sucht dauernd , seinen Protege Ihn
Pabia in Komplikationen mit dem Schützling Englands , Ihn Saud
zu verwickeln, weil es Appetit auf die Petroleum - und sonstigen
Schätze Arabiens hat und weil der Italien von England freiwillig
zugesprochene Anteil dem Betätigungsdrang der dort wirkenden
jungen Leute Mussolinis zu klein ist. Ihre Jntrigenvolitik hat die
Spannung zwischen Ibn Saud und Jbn Bahia bereits so weit ge¬
trieben , daß der mühsam aufrecht erhaltene Friede auf der arabi¬
schen Halbinsel jeden Augenblick in die Brüche gehen und in dem
mit politischer Hochspannung geladenen Mittleren Oft KoiNvlika -
tionen von unabsehbarer Tragweite Hervorrufen kann.

Die englische Presse beginnt bereits über die italienischen Ma¬
chinationen eine nicht mißzuverstehende Sprache zu führen, , die von
Mussolini jedoch nicht verstanden wird , weil er ste nicht verstehen
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darf . Bet beit wirtschaftlichen und politischen Nöten Italiens , für
die der Faschismus eine dauernde Abhilfe bisher nicht zu schaffen
vermocht hat , bleibt der Traum von der Berufung Italiens zum
Erben Roms die ständig zugkräftige Ausrede für die Erfüllung
aller bisher uneingelösten Wechsel auf die Zukunft .

Ls bleibt lehr zu bezweifeln, ob der junge Ruhm des Außen-
volitikers Mussolini , da» Wagnis eines offenen Kampfes gegen
England sehr lange überdauern würde . Dazu fehlen Italien nicht
nur die materiellen , sondern auch die ideellen Voraussetzungen.
Das faschistische Italien hätte nicht einmal zu einer Offenstve gegen
die englischen Torts die Svmvthien Europas auf seiner Seite , ge¬
schweige denn dann , wenn eine englische Arbeiterregierung ernst¬
haft daran ginge, gegen den jetzigen Kurs der italienischen Außen«
Politik wegen ihrer Gefahren für den Frieden der Menschheit, ein
Beto einzulegen. Daher ist mit fast hundertprozentiger Wahrschein¬
lichkeit anzunehmen, daß Mussolini im Ernstfälle einen nur durch
grobe Worte verschleierten Rückzug antreten wird , weil er es doch
nicht darauf ankommen lassen wird , seinen bisher so billig erwor¬
benen Ruf de» Staatsmann » und Führers durch einen Konflikt mit
einem ernsthaften Gegner ohne weiteres aufs Spiel zu fetzen.

Cnglanftt Indien, Afghanistan
Kalkutta , Anfang Oktober. (Eig . Bericht.)

Indien , das in diesem Sommer von den Plagen der Tholera
und der Ueberschwemmungheimgesucht war , schwebt für das Früh¬
jahr in Erwartung einer neuen Plage . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , wird es gegen Ende de« Winters einen Feldzug gegen
Afghanistan geben.

Ein Krieg gegen Afghanistan ist in der Geschichte Brttisch-Jn -
diens nichts Neues . Das Verhältnis Englands zu dem unabhän¬
gigen Betgstaat an seiner indischen Nordwestgrenze, der politischen
Wasserscheide zwischen Indien und Rußland , war nie ein hervor¬
ragend gute». Afghanistan bat immer Pufferstaatpolitik getrieben
und bat seine Stellung immer durch ein Ausspielen Rußland » gegen
England und umgekehrt mit Erfolg zu wahren gesucht. Während
das Land bis zum Weltkriege ganz im Fahrwasser Englands
schwamm und fast im gleichen 'Verhältnis zu Indien stand wir einer
der groben Vasallenstaaten , haben sich seine Beziehungen zu Groß¬
britannien nach dem Stur , de» Zarismus wesentlich geändert . Bi »
Juli 191g batte England « in Kontrollrecht über die auswärtigen
Beziehungen des Emir von Afghanistan . Dieser Vertrag wurde
unter dem Einfluh der neuen Asienpolitik der Bolschewik ! gelöst
und Afghanistan war da» erste Land, das die offiziellen Beziehun¬
gen zu Moskau aufnahm . Die russisch -afghanische Freundschaft bat
sich im Laufe der Jahre wesentlich abgekllblt. Die Afghanen sind
— wie alle Orientalen — kühle politische Rechner und sie haben
mit ihrem Sinn für da« Reale sehr schnell di« schwachen Stellen
der bolschewikisttschen Methode kennen gelernt . Deshalb ist Afgha¬
nistan weit davon entfernt , mit Moskau durch Dick und Dünn zu
geben. Der Gedanke, daß Afghanistan dazu bestimmt ist , den Ro¬
ten Armeen als Basis einer Offensiv« gegen Indien zu dienen,
spuckt heute höchstens noch in den Köpfen der wildesten anslo - in-
dischen Scharfmacher. Alle Kenner asiatischer Verhältnisse wisien
beute , dah der Bolschewismus bei den Masten Asiens leine magi¬
sche Zauberkraft verloren hat und alle Mühe aufwendrn muh, sich
defensiv zu behaupten . Selbst als Transitland für eine kvmmuni-
stische Propaganda in Indien kommt Afghanistan nicht in Frag « .
Dir Moskauer Orientvolitiker haben praktisch längst den Gedanken
aufgegeben, Indien durch eine Sündflut von Provagandaliteratur
aufzuwiegeln . Es ist richtig, dah in Indien eine Menge kommu¬
nistischer Literatur kursiert, sie stammt aber aus ganz anderen
Quellen als aus dem Moskauer Orienttnstitut . Ihre Hersteller
und Verbreiter sind vielmehr antibolschewistische Provokateur «,
deren Wirksamkeit eines der trübsten Kapitel in der jüngsten Ge¬
schichte der indischen Freiheitsbewegung bildet .

Trotzdem wirb von englischer Seite zur Zeit gegen Afghanistan
in einem Umfang gerüstet, dah sich der unbefangene Beobachter de»
Eindruck» ernsthafter Vorbereitungen zu einer gewaltsamen Aus¬
einandersetzung nicht erwehren kann. Die Kombinationen , die sich
an den Ausbruch englisch -afghanischer Feindseligkeiten knüpfen,
stützen sich auf den Besuch , den der Staatssekretär des englischen
Krirgsamts , 8tr Worthingtoa -Evan » , in diesem Winter Indien
abstatten wird . Sir Worthington -Evans soll angeblich lediglich der
indischen Nordwestgrenze « tuen Besuch abstatten , um festzustellen ,
ob diese Achtllesverse de» englischen Weltreiches stark genug gepan¬
zert ist. Seit dem letztjäbrigen Besuch de» Staatssekretär » für
Luftwesen, Sir Samuel Hoare, ist sehr viel in dieser Richtung ge¬
schehen. Eine Reibe von Fliegerstützvunkten ist seitdem längs der
Grenze förmlich aus dem Boden gestampft worden und ein dichtes
Netz strategischer Eisenbahnen kann jederzeit größere Truppenver¬
bände bi» dicht vor da» Herz Afghanistans bringen .

Da» Zentrum der Vertreter einer schärferen Tonart in der in¬
dischen Mtlitärvolitik ist insbesondere der englische Seneralstab .
Von hier au» wird der Schaffung einer besonderen Armee das
Wort geredet, die auf Grund der allerletzten kriegstechnischen Er¬
fahrungen ausgerüstet werden und sich aus 120 000 Engländerü
und 75 000 Indern zusammenletzen soll . Die Mittel zum Unterhalt
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Hinten , wo sie gestern auf ihrem Gange von der Witwe Grand¬

jean begleitet worden ist, drängen sich die zum Deckscheuern be¬
stimmten Mannschaften um irgendein Spektakel. Was dort über
den Köpfen zu sehen ist, ist ein halb ausgeschwenkter Ladebaum der
„Manchouria "

, daran baumelnd , die ganze Gesellschaft mit Schlamm
überschüttend in verzweifeltem Hin» und Herschlagen , die Schwanz¬
flosse eines Riesenfisches . Streit dann in der Mitte dieses Men -
fchenknäuel », deutlich erkennbar die Stimme des ersten Offiziers :
„Eine Tierquälerei , die wir nicht dulden auf unseren Schiffen . . .

"
Ob , der Oberst Miramon bat ihr in Berlin erzählt von leinen

kleinen naturwissenschaftlichen Dilettantereien . . . ja , es ist ihr
Freund , ihr Vater und Beschützer , der ein Arsenal von Instrumen¬
ten neben sich, als blutbesvritzter Metzger mit einem Schiffrarzt
vor dem ausgeweideten , mit dem satanischen Leben des Kaltblüters
noch immer zappelnden Hai steht und in « ine lebhafte Auseinan¬
dersetzung mit dem Offizier da geraten ist.

„Bet lebendigem Leibe, Herr . . .
"

„Haie," sagt sanft der Oberst Miramon und zieht mit der In¬
jektionsspritze irgendeine Flüssigkeit auf , „Haie pflegen Ihres¬
gleichen doch auch nicht zu betäuben , bevor sie Sie fresien , Steuer¬
mann ?" Die Leute ringsum lachen dröhnend, der Haß gegen den
alten Feind hat die Oberhand , der Offizier wird um ein« Nuance
blasser und verläht brumniend den Kreis .

Die Leute gaffen. Der Hat bat es inzwischen aufgegeben, hin
und herzuschlagen mit den Flossen, hängt demütig und starr da wie
der Gefrierochse eines Metzgerladens , dünnes Fischblut, mit Lvmvbe
vermischt und Seewasier rinnt in trübseligem Bach über die Deck-
vlanken.

Der Oberst handhabt eine Spritze , redet auf den Schiffrarzt
ein , der mit beruflichem Interesse »uschaut . «Ein wenig Ringer -
sche Lösung auf die Her,Muskulatur , Doktor . . . Sie werden
leben . . ."

Er unterbricht sich, er hat seine Sekretärin bemerkt : «Ein
Aspekt für Sie , Madame ! Sie werden sehen .

" nun haben die toten

dieses Heeres sollen unabhängig vom indischen Parlament von den
Dominien , den indischen Fürsten und der indischen Regierung aus¬
gebracht werden . Die indische Armee soll dann nach den Wünschen
der Volksvertretung auf 70 000 Mann reduziert werden und nur
noch als reine Polizeitruvve Verwendung finden . Diese , dem
Kopfe der mutterländischen Militärs entsprungene Idee wird eifrig
von den konservativen anglo - indtschen Politikern , Industriellen und
Händlern unterstützt. Nach der Meinung dieser Gruppe sind die
britischen Interessen in Indien durch die fortschreitende Emanzipa¬
tion der Inder auf allen Gebieten ernsthaft bedroht undxsie glaubt ,
dah es höchste Zeit ist, dieser Entwicklung energisch einen Riegel
vorzuschieben . Einer der Vorkämpfer dieser Jdeengänge , der ehe¬
malig « Oberst Trawford aus Eawnvore hat kürzlich in einer Ver¬
sammlung der ostindischen Sektion der britischen Handelskammer
sich sehr offenherzig über diese Frage geäußert . Nach seiner Mei¬
nung liegt die große Gefahr für die englische Herrschaft über In¬
dien in der fortschreitenden Jndianisirrung des öffentlichen und
de» wirtschaftlichen Lebens , durch die die britischen Interessen in
ständig wachsendem Maße von den indischen zurüagedrängt werden.

Die Mission des englischen Kriegssekretärs besteht nun in der

aauvtsache darin, die indischen Militär- und Zivilbebörden zur
vfgabe ihres Widerstande» zu bewegen, d . h . , daß der Geist der

indischen Politik durch den Gedanken „Der Hieb ist die beste Ver¬
teidigung " neu belebt werden soll .

Württemberg und die Bildung der
Landesnrbettsnmisbezirke

Man schreibt uns :
In der wttrttembergischen Presse wird z. Zt . die Frage der Zu¬

sammenlegung Württemberg » mit Baden und der Pfalz zu einem
Landrsamt lebhaft besprochen , und zwar fast durchweg in ableh¬
nendem Sinne . Die Ablehnung wird meistens damit begründet ,
das Baden und die Pfalz mehr Arbeitslose haben als Württemberg
und Württemberg für Baden und die Pfalz bezahlen müßte.

Es ist das gute Recht der Wllrttemberger , gegen die Zusam¬
menlegung zu sein , der Wunsch der badischen Regierung geht eben¬
falls dahin . Wir müssen uns aber dagegen wenden, wenn man den
Kreisen in Baden , die für die Zusammenlegung eintreten , unter¬
schiebt , daß für sie die Geldfrage die Hauptrolle spiele. Bei einer
Zusammenlegung kommt Baden sicherlich nicht als der empfangende
Teil . Bis die Reichsanstalt den Notstock beisammen bat , dürfte
auch in Baden di« Zahl der Arbeitslosen soweit zurückgegangen
lein , daß man mit dem Reichshöchstbeitrag auskommt. Sollte das
nicht der Fall sein , so wird der Ausgleich vom Reich getragen . Der
Reichsanteil muß überall bezahlt werden , so daß die Ersparnis¬
möglichkett eigentlich nur auf dem Gebiete der Verwaltung liegt ,
und für sparsame Verwaltung ist Baden bekannt.

Es kommt noch in Betracht , daß Baden schon Arbeitsnachweis¬
bezirk« hat , die den zukünftigen Landesämtern entsprechen . Die
Arbeitsämter haben zum großen Teil schon eigene Gebäude, sie
haben ihre Einrichtungen und sind in personeller Beziehung auf der
erforderlichen Höhe . Kurz gesagt , wir sind in Baden so organisiert ,
daß das Landesamt Baden mit feinen Vermögensbeständen ohne
weiteres von der Reichsanstalt übernommen werden könnte. Durch
die sofortige Uebernahme würden auch das Land und die Gemein¬
den beträchtlich an Geld sparen, da der Verwaltungsaufwand bis
zur Uebernahme von Land und Gemeinden anteilig zu tragen ist.

Ander» liegen die Ding « in Württemberg . Arbeitsämter , wie
sie in Zukunft notwendig sind , bestehen nur 5. Im übrigen wurde
die Sache recht und schlecht nebenamtlich in den Amtskörperschaften
und Gemeindebüros besorgt. Es muß deshalb alles erst von unten
organisiert , erst Räume beschafft und eingerichtet werden ; alles das
kostet Geld. Dabei besteht noch nicht einmal ein Plan für eine Ve -
»lrkseinteilung . Aus dieser Sachlage ergibt sich, daß Baden und die
Pfalz auch an der württembergischen Einrichtung bezahlen und
recht lange auf die Uebernahme durch die Reichsanstalt warten
müssen . Land und Gemeinden werden also noch recht lange ihren
Kostenanteil za tragen haben . Das unseren württembergischen
Nachbarn in aler Sachlichkeit zu sagen, scheint angebracht und die
Bitte hinzugefügt , den Kampf für oder gegen Zusammenlegung
immer mit sachlichen Mitteln zu führen .

OeutschvolksparteilicheKuttur-
kampftmukerei

Die Tatsache, daß die Regierungskoalition in Baden für die
erste Lesung des Reichsschulgesetzes im Reichsrat zu einer Verstän¬
digung kam , hat die Führung der Deutschen Bolkspartei in Baden
unangenehm berührt . Diese glaubte nämlichf auf Grund des sei-
nerzeitigen Beschlusses des Landtags sei in dieser Frage eine solche
Verständigung rein unmöglich, und sie spekulierte auch wohl mit der

Augen sie erfaßt , „daß der Tod . . ., ob , daß alles nur ein Vor¬
urteil ist.

"
Stille ringsum , die Wand der gaffenden Leute , die sich gierig

um das Spektakel da drängen . Dann senkt sich die kleine blau - ‘
geäderte Hand in das blutige Fleisch des Fisches , der Arzt fühlt sich
verpflichtet, « in paar Fachausdrücke zu murmeln , die Spritze klirrt .

„Dar Herz, Madame , Sie werden sehen . . ."
Die Leute flüstern erregt , auf den vierzig hier zusammen-

gedrängten Menschen lastet das erwartungsvolle Grauen , mit dem
man dem Oeffnen einer Gruft zusteht . Und plötzlich geschieht es,
daß dieser blutige blobgelegte Muskel da zu beben beginnt , daß die
zerfetzte wehrlose Kreatur von neuem sich aufbäumt in erneuter
Todesqual . . .

Die Leute ringsum beginnen zu murmeln , man hört nun doch
ein,paar unterdrückte plattdeutsche Flüche. Und nun ist es geschehen,
dag die kleine Sif erwacht aus ihrer Erstarrung , daß sie dem
anderen die Spritze aus der Hand geschlagen hat , sie auf die Plan¬
ken schmettert: „Sie werden das lassen . . . ich dulde es nicht ,
nein . . ." Es ist anzunebmen , daß sie im nächsten Augenblick den
Schlächter da anivringen , ihm das Gesicht zerkratzen wird mit den
scharfen Weiberkrallen .

Erwartungsvolle Stille ringsum , ein paar sehr massive Be¬
merkungen unter den Leuten , unterdrücktes Lachen . . . . Der
Oberst Miramon bleibt eiseskühl, die überdünnen Lippen lächeln
ein wenig nachlässig : „Und ich bildete mir ein , daß Dinge wie
diese da Ihnen geläufig seien, Madame ?"

Sie senkt den Blick , sie ist wehrlos .
« Sie können ihn nun täten "

, sagt der Oberst Miramon zu den
Leuten an der Winde , „wenn Ihnen das gelingt . . . Sie können
ihn auch ins Wasser werfen .

"
Er wendet sich ab , taucht seine Hände in das Wasser, das der

Russe herbeigebracht hat , trocknet sie , mit dem Schiffsarzt redend,
ab . Die Winde rasselt, das gemarterte Tier fliegt ins Wasser
zurück, die Leute drängen an die Reeling , sehen zu, wie sich ein
Schwarm wartender Bestien da unten auf die verwundete Beute
stürzt, sie im Augenblick verschlungen bat . Der erste Offizier , der
den Schauplatz eben von neuem passiert, speit aus in weitem
Bogen . . .

Nach einer halben Stunde , als die Maschinen wieder ansvrin ,
gen, wird die kleine Sif von dem Russen in die Kabine ihres Herrn
gerufen . Der kleine schlecht livrierte Mensch , Leporello halb und
halb Lustmörder, lächelt, als er die Tür vor ihr öffnet , sein an¬
zügliches Lächeln : «Achtung . . . Vorsicht . .

Annahme , sie könne dann als Retter in der Not an die Stelle del
Sozialdemokratie treten .

Natürlich werden die Führer der Deutschen Volksvartei be¬
streiten , an so etwas gedacht zu haben und sie werden auch in der
Zukunft vom Verrat der Sozialdemokratie und der Demokratie air
der Simultanschule sprechen , bis - die Deutsche Volksvartei ir>>
Reichstag mit ihren Stimmen den Keudell ' schen Schulgesetzentwurf
hilft unter Dach und Fach zu bringen . Der Deutschen Volkspartei
wird in der Regierungskoalition des Reichs das Tanzen eine*
Extratour sehr schnell unmöglich gemacht sein , sobald sich nämlich
herausstellt , daß das Schulgesetz ohne sie überhaupt nicht gemach»
werden kann.

Wie die am 7. Oktober stattgefundene Beratung der Sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion ergab , wird diese den Keudell-

schen Entwurf ablebnen und sie wird auch den von den Ländern
beschlossenen Verbesserungsanträgen recht skeptisch gegenüberftehen.
Lehnen im Reichstag die Sozialdemokraten , Demokraten , Kommu¬
nisten und gar noch deutschvölkische Kreise den Keudell '

schen Ge¬
setzentwurf ab , dann muß die Deutsche Volksvartei das Zünglein
an der Wage spielen, denn Zentrum und Deutschnationale allein
verfügen nicht über die erforderlichen Stimmen . Man kann ge¬
spannt darauf sein , was nachher die badischen Volksvarteiler ^
sagen wissen . Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird fi»1
die Erhaltung der Simultanschule eintreten , obwohl sie die Simul¬
tanschule nicht als der Weisheit letzter Schluß ansieht. Sie er¬
kennt aber an , daß die Simultanschule eine Schulform darstellt,
die gegenüber der im Schulgesetzentwurf vorgesehenen Gemein-

^
schaftsschule den Vorzug verdient . Der Reichsinnenminister von
Keudell will jedoch der Simultanschule nach 5 Jahren schon das
Licht ausblasen und er stützt sich hierbei auf die Stellungnahm «
der Reichsregierung , die es als unzulässig erklärt , daß die maß¬
gebenden Bestimmungen der Reichsverfassung für die SimultaN -

schulländer für alle Zeit unanwendbar bleiben . Der Artikel
der R .V . stellt eben zwingendes Recht dar und der Artikel 174, dek
der Simultanschule eine schonende Behandlung gewährleistet / kan»
nicht dahin ausgelegt werden , daß das Reichsschulgesetz für die S >-

multanschulländer eine Anwendung nicht finden kann.
In diesen Fragen gibt es für die Deutsche Volksvartei W*

Reichstag eine harte Nuß zu knacken. Der Reichsminister Strele -

mann wird schon zur rechten Zeit den Svrung auf die nationallib «- '

rale Drehscheibe wagen und es wird ihm auch ein leichter leim
seine Freunde in Baden davon zu überzeugen, daß man eben am?
in Kulturfragen nicht mit dem Kopf durch die Wand kann.
wird dann aber an der Zeit sein , daß die Herren Dr . Matte »
und O b k i r ch e r ihrem Parteichef die Frage vorlegen , warum ««

nicht wenigstens , wenn schon die Simultanschule nicht für alle 3 «ü
hat gerettet werden können, für die von der badischen Regierung
gestellten Verbesserungsanträge gestimmt bezw . diese nicht selbst
ausgenommen bat . Die von der badischen Regierung für die EM-

fübrung der Bekenntnisschulen beanttagte Erschwerung, wie sie
der Hinaufsetzung einer Beteiligungsziffer von % auf % bet de«

Abstimmung zu erblicken ist, verbessert die Situation für das badi¬
sche Land außerordentlich , gleichwohl wird die Regierungskoalition
im Reich über derartige Verbcsserungsanträge hinweggeben ust"
damit für die Oppositionsparteien das Stichwort auf strickteste Ab¬
lehnung dieses Schulgesetzentwurfes abgeben. Es wird sich all»

sch,n innerhalb zweier Wochen zeigen, wer die Simultanschule i»

Wirklichkeit preisgegeben hat und wie klein hinter den grobvrabl «-

rilchen Worten der Deutschen Volksvartei in Baden die Taten der¬
selben im Reich aussehen.

Sie Arbeiter und das j
Internationale Arbeitsamt

Albert Thomas , der Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes , sprach am Samstag vor der Berliner Presse über die B«
deutung der Berliner Tagung des Verwaltungsrates . Tboniâ
gab in deutscher Sprache zunächst in einigen Strichen ein Bild E
der internationalen Arbeitsorganisation , von den Aufgaben de
Verwaltungsrates , des Arbeitsamtes und der Arbeitskonferenzen
In den Debatten und Verhandlungen des Verwaltungsrate »

schweigen die politischen Leidenschaften, womit natürlich nicht ge¬
sagt ist, daß sie dabei keine Rolle spielen. Im Gegenteil , die polw
sehen und wirtschaftlichen Gegensätze , vor allem der grok>
Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit , beeinflussen, wenn a"«
nicht in äußerlich sichtbarer Form , vom Hintergrund au» den sche>"
bar leidenschaftslosen Gang der Debatten im Verwaltungsrat .

Deutschland soll einmal — das ist nach Thomas mit d«>
Hauptzweck der Verlegung der Tagung von Genf nach Berlin ^
den Verwaltungsrat bei seiner Arbeit sehen . Die Berliner Tagun°
soll , wie Thomas andeutete , nebenbei auch den Vorteil haben, d«°
in den Fragen der Ratifizierungen von deutscher Seite einig« 3** I
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Unmöglich, über diese Warnung , unmöglich, jetzt über
Zettel von gestern abend nachzudenken : die Portiere vor ihr w>t
zur Seite gerissen , der Diener Theodorowitsch schiebt sie mit sanst°
Gewalt vorwärts , schließt hinter ihr die Tür . Sie ist allein
dem Obersten Miramon . . (Ein künstlich verdunkelter , kreideweiß von irgendeinem Sch» '"
werfer beleuchteter Raum , ein scharfer chemischer Geruch , vor de"-
inan böinanhe zurückvrallt. Dann auf dem großen Tisch in Gläser "
mit schleunigem gelbem Spiritus präparierte Kriechtiere mij am
geschlitztem Leib , sauber auf Glasplatten gespannte Salamander ,
bunte kleine Schlangen , die ihre injizierten Eingeweide präi»^
tieren . Reagenzgläser dann mit Anilinfarben , Schälchen mit »n
definierbaren Flüssigkeiten, ein Wall aufgeschlagener Bücher:
lich das Mikroskop , hinter dem man den Obersten Miramon <***

nach einiger Zeit entdecken kann.
Sir steht eine Weile , wartet . Drüben die Hand JcTjallct ®

Linsen des Instrumentes um, das Auge entfernt sich von dem ^ "
lar während des Gespräches : „Wir haben eine kleine Differe
gehabt , Madame , wir sind aneinander geraten vor der orapu^
Ich meinerseits hoffe auf Frieden zwischen uns . . . ich hoffe d
rauf in ihrem eigenen Jnteresse .

"
es ist unerhört still m de>"Das Weib steht und schweigt ,

kleinen Raum .
„Sie haben gemordet, Madame ?" Urplötzlich erscheint »o

dem blinkenden Instrument das Gesicht mit den gestorbenen Auö
Schweigen in Wehrlosigkeit. ^ „
„Sie werden das mir nun wohl erzählen müssen , mit a»

Einzelheiten . Sie betreten nach einigen Stunden ein ft ??rt <cj
Land , Madame , ein Land mit allerlei Bestimmungen und aßcl t
Möglichkeiten. Ich habe.

" nun trifft sie ein unverhohlen btofc *1
Blick , „die Aufgabe übernommen , Sie zu schützenvor diesen Möm gf
leiten . Die Einwanderungsbebörden . . . vielleicht ein ^ erIl

ne(
Telegramm , das Sie erwartet . . . Sie verstehen, daß ich gewap»
sein muß.

"
Sie steht , würgt an den ersten Worten .

„Es fällt Ihnen schwer, Madame . Ich bin ein Beichtvater , ro
len Sie bedenken, ein alter Freund . . ." ^ i

Ob , diese ersten Sätze, diese Geschichte vom Schwager Le ! ,
der man sich verkriechen möchte vor Scham ! Der Oberst spielt
der Mikrometerschraube : „Passons ea . . . Sie sollen nicht den
daß ich mich für derlei Intimitäten interessiere . . . Di«
Madame , der Mord . . . .

"

(Fortsetzung folgt.)
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ttethlm *11
w 7~ c’ne ^ rt Ehrengabe — dem Verwaltungsrat gemacht

m . ^ eben der bereits bekannten Tagesordnung wird auf der
ckon

-£^ »8 auch über den Achtstundentag eingehend gesvro-
mit T>ie Bedeutung des Achtstundentages, hob Thomas

bervor , sei ihm in Deutschland erst jetzt wieder beim
33eIIi >« ,

er Ausstellung des jungen Deutschland im Berliner SchloßUc ö “n5 besonders zum Bewußtsein gekommen . Freilich , so
die 91

* *nem Anflug von Melancholie hinzu, dürften auch
« ton/ * ! ? nicht immer gerade dann in der Achtftundentag-Kam-
» (« « 1°® " ' wenn rom Arbeitsamt her ein Vorstoß unternom -
iür hi!?

e ®as Interesse für die Achtstundentagbewegung wie
and» - uationale und internationale Sozialpolitik müsse noch ganz

entfacht und gesteigert werden , als das bisher der Fall war .
im (L , c ohne sozialpolitische Verständigung ! Wie oft habe er
der ^ Nachkriegszeit immer wieder in Deutschland mit Hilfe
VerU » des Verwaltungsrates Verbindungen für eine bessere
D

°
,,„ ? digung »wischen Berlin und Genf, vor allem auch zwischen

.und Frankreich zu knüpfen versucht , leider nicht mit
3V „ *yL Erfreulich sei , daß jetzt die Mitarbeit und der Einfluß
ij„^ schEds bei der Arbeit in Genf wachse, wie das schon rein
fttt

lt\ • die Besserstellung Deutschlands in der Svrachen-
bfliti* n

ffl
" der stärkeren Besetzung des Genfer Beamtenstabes mit

der Beamten zum Ausdruck komme . Wenn im allgemeinen
las!

' v ' 0j?olitische Fortschritt immer noch so viel »u wünschen übrig
toHtiis llc5i das nicht zum wenigsten an der bedauerlichen sozial¬
st Weltschlamverei in allen Verwaltungen , die zu bekämv -"Nt eine Hauptaufgabe der Genfer Arbeit sei.
schon oinem Hinweis auf das Wachstum Berlins , da« er ja
olt»̂ Un feiner Jugendzeit her kenne — er sei sozusagen auch ein
aernL 'BerJr n

-r ~ und auf den in diesem Wachstum sich widersvic-
dur .-kt Ausjtieg der Demokratie , die freilich erst dann fest ver-
dinn, .

" ’et; u>enn wirtschaftlich und sozialpolitisch die Lebensbe-
breiten Massen gesichert seien , schloß Albert Thomas

»ter « „ sympathischen und natürlichen Art des Redners mitBeifall aufgenommenen Vortrag .

Kapitalismus, Kirche und Reaktion
in Mexiko

SlilH -6 ^ " orgie , mit der die mexikanische Regierung Lalle « den
d». " "wutsch einzelner Generale niedergerungen bat , ist bewun-
folaer «m; Ealles stützt sich , ebenso wie sein voraussichtlicher Nach-

„ jddregon , vor allem auf das Vertrauen der gewerkschaftlich
esf

" " ' uortrn Arbeiterschaft . Er .bat alle Mächte gegen sich , die
!>Le .oorsteckt den Kampf gegen eine soziale und fortschritt -

nJ° « otte aus selbstsüchtigen Gründen oder aus fanatischer
I,, ? Mubeit führen . Die Großgrundbesitzer haben sich mit oer

^ cn Kirche und mit Kreisen des amerikanischen Petroleum -
Sea »nü.

b. verbündet . Sie alle fühlen sich als Leidtragende des
djx hurtigen fortschrittlichen Regimes . Tatsächlich können weder
riko, «

" .no $ die anderen wie bisher die reichen Bodenschätze Me -
"N un!

" ^ "^ Eschrä «It ausbeuten . Sie wenden deshalb alle Mittel
Mim «, ?? ^ gegenwärtige Regierung zu stürzen : selbst vor den
Olt» vT 'ten Gewalttaten scheuen sie nicht zurück. Das zeigt u . a .
^ loi«

^^" " enbafte Anschlag , der im letzten Frühjahr bei Sua -
^ er

'
«

" einer Räuberbande unter Führung einiger fanati -
ktt S t,e“ et auf einen Extrazug verübt wurde und mehr als bun-

-rrauen und Kindern das Leben kostete.
SUli?*

1 " °uerdings ausgebrochene und inzwischen niedrrgeworfrne
iaj^ ^ uutsch ist nur ein weiteres Glied in der Kette der Gewalt -
»tus v ‘ ®etten die Interessenten des mexikanischen Kavitalis -

use abreiterfreundliche Regierung zu stürzen bemüht sind ,
^»leri ? Ess diese Räuberbanden und Milttärvutschisten von jenen
tz, " ramschen Erdölinteresienten finanziert werden , die sich durch"Nischen Enteignungsgesetze geschädigt fühlen , bleibe da-

i,u Fest steht jedenfalls , daß die Vereinigten Staaten in
^sen^ " wahren dauernd bestrebt waren , die ihnen unbequeme
^Se »r

' ssie mexikanische Regierung nicht nur durch Presfefeld-
"bolschewistisch" zu infamieren , sondern auch das Washing-

^«te»
^ '?ntsdevartement mehrmals versucht bat , durch drohende

ii„ ^
" "nd ähnliche Mittel den mexikanischen Linkskurs zu brechen ,

di«, br Achten und ruhigen Haltung der Regierung Calles sind alle
ersuche gescheitert . Der fortschrittliche Teil der öffentlichenAmerikas unter Führung der tapferen Zeitschrift The

des Senators Borah hat es schließlich erreicht, daß
*Wlihn °tt’ wenigstens vorläufig , einlenkte, sodaß die Präsidentenund Calles kürzlich bei der Einweihung der neuen Tele -

Zwischen Washington und Mexiko gegenseitig feststellen
^ »ftlî ; - ^ ie Beziehungen zwischen ihren Staaten wieder freund-

leien. Die traurigen Erfahrungen von Nicaragua zeigen

allerdings , daß die Gefahr einer gewaltsamen Einmischung der
Amerikaner auch für Mexiko noch keineswegs gebannt ist.

Der Aufstand konnte nur so schnell niedergeworfen werden,
weil die Regierung Calles radikal durchgriff und sich , als es nicht
anders ging , zur Abwehr der gleichen Mittel bediente , wie sie von
den Aufrührern angewandt wurden . Das hatte zur Folge , daß ein
Teil der verhafteten Führer des Militärputsches hingerichtet wurde ..
Allein das grauenhafte Verbrechen von Guadalajara beweist, daß
das kulturelle Niveau jener Schichten , die sich von den Gegnern der
Regierung als Werkzeug gebrauchen lassen , ein so erschreckend tiefes
ist , daß man die Gegenaktion von Calles unmöglich mit westeuro-
päischen Kulturmaßstäben messen darf . Wir lehnen es deshalb
trotz unserer prinzipiellen Gegnerschaft gegen die Todesstrafe ab,
die Maßnahmen der mexikanischen Regierung auch nur im gering-

S
en zu verurteilen. Vielleicht wäre es um die deutsche Republik
eute bester bestellt, wenn auch bei uns nach der RevoKltion in den

Fällen , die es erforderte « , gegen die Aufrührer ebenso entschieden
vorgegangen worden wäre , wie es jetzt in Mexiko geschehen ist.
Jedenfalls ist das mexikanische Verfahren mindestens angebrachter
als jene bet uns angewandte Methode , die schließlich zu dem him¬
melschreiend«« Skandal geführt hat , daß der Putschist Lüttwitz es
fertig brachte, auf dem Klagewege seine Pension zu fordern und
sogar erhalten konnte.

partet-Nachrichten
Der badische Parteiausschuh zur Schulfrage

Der Parteiausschuh der Sozialdemokratischen Partei Ba¬
dens besprach am Montag, 10. Okt . , in einer in Karlsruhe
abgehaltenen Sitzung den Reichsschulgesetzentwurf. Er war
einmütig der Auffassung , daß der Keudellsche Entwurf mit
den Artikeln 146 und 174 der Reichsverfassung nicht in Ein¬
klang steht, sondern diese gröblich verletzt. Der Parteiaus¬
schuß erwartet, daß die Reichstagsfraktionmit aller Entschie¬
denheit für die Durchführung der Gemeinschaftsschule als
Regelschule im Reich eintritt, er erwartet weiter, daß gemäß
Artikel 174 die badische Simultanschule mit allen
Mittelngesichert und die Einführung von Konfessions¬
schulen in Baden, soweit mit der Reichsverfassung irgendwie
vereinbar, erschwert wird .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer Badens
Samstag und Sonntag , 15. und 16. Oktober, findet in Mann¬

heim die erste
Sozialistische Kulturtagung Badens

statt . — Wir fordern hiermit unsere Mitglieder auf , die Tagung
zahlreich zu besuchen . Anmeldungen wollen sofort an Genosse
Sauvtlehrer Kübele , Mannheim L 12 . 5 gerichtet werden . Eine
Anzahl Freiquartiere bei varteigenössischen Kollegen steht
zur Verfügung . Die Tagung beginnt Samstag nachmittag 1 Uhr ;
gegebenenfalls ist also Urlaub nachzusuchen . — Wir weisen beson¬
ders unsere Mitglieder auf Punkt 3 der Tagesordnung hin . wo
Een . Schulrat Max Z e l k , Hamburg , über „Sozialistische Erzie¬
hung" spricht .

Bekanntmachungen - es partetfekeetariats
Durlach : Dienstag , 11 . Okt . , abends 8 Uhr ; in der Lestingschule

Zimmer Nr . 8, Frauenversammlung . Stadtv . Genostin Stark
spricht über „Die geschichtliche Entwicklung der Ehe".

Liedolsheim : Donnerstag : 18 . Okt . , abends 8 Uhr , im „Ochsen"
Versammlung der Mitglieder der Partei und des Sportkartells mit
Vortrag des Gen. TriUks . Thema : „Sport und Arbeiterbewe¬
gung".

Kehl : Samstag , 15. Okt ., abends 8 Uhr , im „Babarosta "
, Mit¬

gliederversammlung . Gen. Reichstagsabg . S ch ö v f l i n wird spre¬
chen. Thema : „Die politische Situation im Reiche ".

Kork: Sonntag , 16 . Okt . , mittags 3 Uhr , öffentliche Versamm¬
lung . Gen. Pfarrer K a v v e s » Karlsruhe spricht über „Das
Zeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völkerversöhnung".
Hierzu sind auch die Orte Willstätt , Bodersweier , Leutesheim ,
Äuenheim und Sand als die nächstgelegenen eingeladen .

Von allen Eenosten wird erwartet , daß sie für regen Besuch
dieser Veranstaltungen Sorge tragen .

T r i n k s , Parteisekretär .

Sewerklchastsvewegung
Streikbeschluß der Berliner Holzarbeiter

Berlin , 10. Okt . Wie der Holzarbelterverband mitteilt , haben
sich von den an der Urabstimmung beteiligten Holzarbeitern
98 Prozent für den Streik erklärt , der aber nach dem Willen der
Gewerkschaft Dienstag früh zunächst nur in einigen Berliner Be¬
trieben durchgefübrt werden soll . Im Laufe des Tages wird sich
eine Verwaltungsratssitzung des Solzarbeiterverbandes mit even¬
tuellen weiteren Maßnahmen beschäftigen. Inzwischen hat- der
Schlichtungsausschuß die Parteien für Mittwoch nachmittag zu
Verhandlungen geladen.

Streik bei der Berliner Hochbahn
Berlin , 10. Okt. Die Urabstimmung bei der Hoch- und Unter¬

grundbahn hatte folgendes Ergebnis : Von den 5607 Stimmberech¬
tigten LAben im ganzen 5405 Angestellte sich an der Abstimmung
beteiligt . Davon erklärtern sich 4428 für Streik , 571 für Verhand¬
lung , während 16 Stimmen ungültig waren . Die Funktionäre der
im Deutschen Verkehrsbund organisierten Hochbahner hielten heute
eine Veresammlung ab, in der zu dem llrabstimmungsergebnis
Stellung genommen wurde . Von 110 Funktionären stimmten 106
für den Streik und nur vier für Arbeit . Als Streikbeginn wurde
der morgige Dienstag früh 5 Uhr festgesetzt, sodaß von morgen ab
der Hochbahnbetrieb stillgelegt ist, da sowohl das technische wie das
Fahrpersonal für den Streik gestimmt bat . Die Notstandsarbeiten
werden indesten von dem Personal ausgeführt .

Lohnkämpfe in Berlin
Berlin , 11 . Okt . ( Funkdienst.) Der zuständige Schlichter bat

die Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Berliner Brauereigewerbes
zwecks Beilegung des Streiks für Dienstag wieder zu einer Schieds-
gerichtsverbandlung geladen.

Die Transportarbeiter der Berliner Möbelindustrie befinden
sich zum groben Teil seit Montag ebenfalls im Streik . Sie hatten
eine Erhöhung des Wochenlohnes um 7 Jl ln der Spitze auf 50 JL
gefordert . Die Arbeitgeber waren jedoch nur bereit , eine Zulage
von 3 JL auf 46 JL zu bewilligen . Dieses Angebot haben die Ar¬
beitnehmer abgelehnt und für Montag den Streik beschlosten .

Auch in der Berliner Metallindustrie droht ein schwerer Kon¬
flikt. Das Metallkartell hat am Montag beschlossen, die bisher ge¬
führten Lohnverhandlungen als gescheitert zu betrachten.

Sin unglaubliches Urteil
Eine bürgerliche Korrespondenz verbreitet beute die folgende

Meldung :
Das Arbeitsgericht Berlin hat auf Antrag des Verbandes der

Bangeschäfte folgendes Urteil zum Pntzerstreik gefällt : Der
Deutsche Gewerksbund wird durch einstweilige Verfügung beauf¬
tragt , am Tage der Zustellung des Urteils den Streik der Putzer
aufzuheben. Für jeden Tag , der darüber hinaus weiter gestreikt
wird , hat der Baugewerksbund 1000 Jl und jeder streikende Pntzer
1 JL Geldstrafe zu bezahlen.

Wenn die Meldung sich bestätigen sollte , so hätte man es mit
einem Urteil zu tun , wie es sozialreaktionärer nicht mehr gedacht
werden kann. Wir werden aber weitere Nachrichten abwarten .

Soziale Rundschau
Stockungen in der staatlichen Förderung des Wohnungsbaues

in Württemberg
Es wird bekannt gegeben, daß die Verbältniste des freien Kapi¬

talmarktes für die Beschaffung von B a u k r e d i t e n »ur Zeit wie¬
der ungünstiger lägen und daß die Wohnungskreditanstalt daher
nicht übersehen könne , in welchem Umfange sie Darlohensgesuche
für das kommende Baujahr rustimmend bescheiden könne . Die An¬
stalt habe im Jahre 1927 über 9000 Wohnungen belieben , aber es
warten noch Tausende von bereits eingereichten Anmeldungen auf
Bescheidung für Rechnung des Jab 'res 1928, da die Mittel des
Jabres 1927 erschöpft seien . Schon für diese Gesuche stünde die
Grundlage der Finanzierungen nicht fest. Mit neuen Gesuchen
an die Wohnungrkreditanstalt schriftlich oder persönlich beranzu-
treten , sei zur Zeit zwecklos, wesbalb die Baulustigen , die ibr Vor¬
haben nur mit Darlehen durchführen könnten, mit allem Nach¬
druck auf die Gefährlichkeit eines vorzeitigen Baubeginns hinge- .
wiesen werden.

Die hieraus »um Ausdruck kommende Lage läßt erkennen, wie
grob noch immer der Bedarf an Kleinwohnungen im Lande ist.

Benützt den billigen Sonderschnellzug nach Stuttgart am Sonntag. 18. OHL
2yp ÜÜ0p|| |jmjj|iiygg|0 | |m|g K^ IE Fahrpreis einschl. Eintritt in die Werkbundausstellung ab Karlsruhe RM. 5 .25 hin und zurück . Abfahrt ab

Karlsruhe 7 .00 Uhr. Näheres Plakate . Fahrkartenausgabe Badisches RelsebUro , Kaiserstr . 229
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Der Wenj'
ch als Empfänger

^ Su^ ii^ Eltenraum ist beute erfüllt von ungezählten elektro-
Mr " Strahlungen . Wir alle stehen in ihrem Bannkreis ,
^ir „ oen uns aufbalten , wo immer wir wollen , stets werden

fior aetr °ffcn. Keine Mauer , kein Anzug, nichts, aber
Nvcr , , D * s kchützt uns vor ihnen . Sie durchdringen unser
«r ^nsch »I™ tagen weiter , bis ihre Energie erschöpft ist. Der

etn Empfänger , dem nur das körperliche Organ der
. und damit der Hörbarmachung der elektrischen^ hlt . Da taucht denn die naheliegende Frage auf,

^ qj
b unausgesetzte Trommelfeuer von elektrischen

, irgendwie durch Beränderungen unserer kör-
*i> ft :! d^wEschcn Struktur bemerkbar machen muß. Bettach-'
ir ’tflen Gebiet der bekannten Wellen ! Beginnen wir bei den
» t » h - uns bekannten , den Radium - und den Röntgen -
L^>Ier iJi so - buben hier Erfahrungen mannigfacher Art .d

Nenv - n- - "» "??uuufnabmen können nach relativ langer Zeit§len 'U ' lusse auf die menschlichen Gewebe ausüben. Wärme-
me entsetzlichsten Brandwunden erzeugen, die unter

u Tod des von ihnen intensiv Getroffenen hervor-
Warmestrahlen , die das Gebiet von 0,0008 bis 0,06

rtoeti :* .
1! beherrschen , sind die nächsten Verwandten der elektro-

ryen Wellen , deren Reich etwa bei einer Wellenlänge vonLllmetern beginnt .u.u also die kurzen Wärmestrablen und die noch
^ ögen ^ en erhebliche Wirkungen auf den Menschen auszuüben

kürzeren
. . . _ , v uu , V«. ,. U“

TS
‘ß<G en ! marum sollen dann nicht auch die elektromagnetisch n

?'>ben
’
o Wendeinen Einfluß auf den menschlrchen OrounismusWir haben es hier mit Wellenlängen von g Millnnetern‘’iaer. 2! Kilometern zu tun . Es ist durchaus mogltch , daß etneüSr ^ eobachtungsdauer am menschlichen Objekte zu den merkVi ?Iten Feststellungen führt . Der Tierversuch bat bereits dendieser bisher als unschädlich oder mindestens als un-SiMch bezeichneten Wellen festgestellt . Der Schweizer Forscherüflj " aus Vilchberg-Zürich, bat z . V . Blutegel beobachtet, dieRabe eines Tesla -Transformators befanden . Er be -0&ttlK "daß diese Tiere in auffällig lebhafte Bewegung geraten ,^ Ng°n
"^d solange er den Raum mit elektromagnetischen Schmln-^ 0»

" lener hohen Frequenz , die dieser Apparat lieferte , füllte .mug die Trägheit des Blutegels kennen, um diesen VorgangMl h,vUtt>>Sen zu können. Allerdings ist auch bekannt, daßNeil ;« Tiere auch vor Gewittern recht lebendig »eisen . Stei " °aen dann ebenfalls der elektrischen Ladung der Atmosphäre,SotV ;I^ wi e. auf ihr Nervensystem eine beunruhigende WirkungDiese Beobachtung läßt den Schlub zu. dab die elek^ro-Wellen vor allem auf das Nervensystem wirken. DerForscher hat weitere sehr interessante Versuche über das

elektrische Verhalten eines Ahornbaumes gemacht . Zur Unter¬
suchung batte er an einem der oberen Aeste und am Stamme Me¬
tallnägel eingeschlagen, die dazu dienten , Drähte , nach einem
elektrischen Meßgeräte zu führen . Der Baum erwies sich als ein
vorzüglicher Anzeiger aller atmosvärischen Veränderungen . Beson¬
ders starke Ströme traten auf bei Nebel und Schnee. Bei Gewit¬
tern aber zeigten die Meßgeräte die Entladungen durch besonders
starke Ausschläge an . Man ging diesen Erscheinungen nach und
stellte fest, daß ste nicht etwa durch Erdströme , sondern durch
die elektrischen Vorgänge der Atmosphäre hervorgerufen wurden .

Wir beobachten aber auch sehr häufig , daß Menschen vor Ge¬
wittern besonders niedergedruckt erscheinen , und daß sie während
des Gewitters geradezu krankhaft erregt sind . Auch diese Erschei¬
nungen bat ein anderer Schweizer, der Forscher Huber aus
Altdorf eingebend untersucht. Es ist bekannt , daß jeder Mensch
unter normalen Verbältnisien einen bestimmten , ihm eigenen elek¬
trischen Widerstand hat , der zwischen 10 000 Ohm und etwa 650
Obm schwankt . Menschen mit hohem Widerstand pflegen im all¬
gemeinen gegen äußere Einflüsie höchst unempfindlich zu bleiben .
Menschen mit geringerem elektrischen Widerstande sind meist ner¬
vös , oft aber auch überempfindlich. Hier gäbe es vielleicht einen
objektiven Mabstab bei psychoanalitischen Prüfungen ! Dr . Huber
untersuchte nun die Knaben des Altdorfer Gymnasiums auf ibr
Verhalten bet irgendwelchen elektromagnetischen Veränderungen in
der Atmosphäre und stellte als guten Durchschnitt fest, daß sich die
Leitfähigkeit des menschlichen Körpers mit der der Atmosphäre
erhöht , daß sich also der Widerstand dementsprechend vermindert .
Bet besonders starken elektrischen Veränderungen der Atmosphäre
sinkt der Widerstand zuweilen um das Dreifache des Normalen .
Wetterempfindliche - Menschen lieferten dagegen eine völlig andere
Stromkurve . Bei ihnen zeigte sich oft schon lange vor den zu er¬
wartenden Aenderungen der atmosphärischen Verhältnisse ein völlig
anderer Stromkurvenverlauf wie bei den Gesunden. Ein ganz be¬
sonders empfindlicher Mann zeigte mit absoluter Regelmäßigkeit
schon tagelang vor dem Ereignis das Nahen des Föhn . Er war
zuverläsiiger als die besten Instrumente .

Diele Wirkungen der in der Natur vorhandenen elektromagne¬
tischen Wellen erklären sich vielleicht durch die relativ hohen Kräfte ,
die hier in weitem Umfange wirken und in hochgespannten Ent¬
ladungen , bei allerdings geringer Stromstärke , ihren Ausdruck
finden . Man strebt bereits danach , größere elektrische Kräfte , mit
denen man Maschinen treiben oder elektrische Lampen zum Brennen
bringen kann , drahtlos zu übertragen . Vielleicht gelingt es , dieses
Problem zu lösen . Vielleicht aber wird seiner praktischen Anwen¬
dung durch schädliche Einflüsse auf den menschlichen Organismus
ein Ziel gesetzt. Wir stehen ja erst am Anfang der drahtlosen Tech¬
nik . Niemand kann sagen , welche Wirkungen sie noch zeitigen

wird und ob die erstrebten Verbesserungen wirklich eine sinnvolle
Förderung unseres Daseins bewirken .

Berlin hat mehr Rundfunkteilnehmer als Neuyork. Nach amt¬
lichen Feststellungen beträgt die Zahl der Rundfunkemvfangr -
anlagen rm Staate Neuyork rund 656 000. Die Einwohnerzahl des
Staates Neuyork wurde schon nach der Zählung von 1920 auf
10 385 000 angegeben. Sie dürfte heute erheblich höher sein . Dem¬
gegenüber entfallen auf Groß - Berlin mit einer Einwohner¬
zahl von etwa 4 Millionen allein rund eine halbe Million
Rundfunkteilnehmer in Deutschland. Die Beteiligung am
Rundfunk in Berlin muß also hiernach stärker sein als in Neuyork,
denn es ist kaum anzunehmen , daß viel mebr als die Hälfte der
Rundfunkteilnehmer im Staate Neuyork auf die Stadt Neuv.wk
mit ihren 5 021000 Einwohnern entfällt , da die übrige Bevölke¬
rung dieses Staates — in Höbe von gleichfalls rund 5 Millionen
— in Bezug auf günstige Empfangsmöglichkeit und Senderi :äbe
kaum schlechter gestellt ist als die Hauptstadt selbst .

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Die dritte Aufführung des satirischen

Lustspiels „Ein besserer Herr" von Walter Hasenclever findet am
Dienstag . 11 . Oktober, statt . Am Freitag , den 14 . Oktober, wird
Gerhart Hauvtmanns Tragödie des Bauernkrieges „Florian
Geyer" wiederholt . Zur Feier des 150. Geburtstages Heinrichs
von Kleist geht am Samstag , 15. Oktober, des Dichters grandioses
Fragment „Robert Euiskard " zum erstenmal auf unserer Landes -
bübne in Szene . Daran schließt sich die Neueinstudrerung des
Lustsviels „Der zerbrochene Krug " . Beide Werke werden von Felix
Baumbach inszeniert . Der Abend wird eingeleitet mit Beethovens
Leonoren -Ouvertüre (Nr . 3) , dirigiert von Generalmusikdirektor
Josef Krips . Am Sonntag , 16. Oktober, vormittags 11.15 Uhr,
findet eine „Morgenfeier " statt , über „Heinrich von Kleist und
sein Werk". — Im Konzerthaus gelangt an demselben Tage Her¬
mann Sudermanns fünfaktige Tragikomödie „Die gutgeschnittene
Ecke" zur ersten Wiederbolung . Für Montag , 17. Oktober, ist im
Landestheater ein „Badischer Dichter- und Komvonistenabend an¬
gesetzt, dessen erster Teil die Neueinstudierung des dramatischen
Gedichts „Fortunatas Biß" von Emil Eött bringen soll , während
der zweite Teil Liedervorträge und Rezitationen enthalten und
mit Sans Thomas „Ich sag nun bald der Welt Ade "

, für
Kammerorchester mit Orgel von Frz . Philipp komponiert, schließen
wird . — Als nächste Klassiker-Neueinstudierung befindet sich für
den Oktober Schillers „Braut von Meffina " und ferner (fürs Kon¬
zerthaus ) die ErstauMbrung des Lustspiels „Spiel im Schloß" von
Franz Molnar in Vorbereitung .
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25 D«chre Eifenbahnerorgarüfalion in Raden
Der Bezirk Baden des Einheitsverbandes der Eisenbahner

Deutschlands feiert in diesen Tagen das 25jährige Bestehen seiner
Organisation . Die schon seit 1897 wiederholten Versuche zur Bil¬
dung einer freien Eisenbahnerorganisation waren endlich im Svät -
jahr 1902 von Erfolg gekrönt. Der Kollege August Schwall ,
Karlsruhe , war es , welcher alle Schwierigkeiten nicht fürchtend, in
einer am 3. August 1902 in Karlsruhe stattgefundenen Konferenz
die Notwendigkeit der zu bildenden Organisation schilderte , wenn
die Eisenbahner in ihren Einkommens- und sonstigen Arbeitsver¬
hältnissen denen der Privatarbeiterschaft nicht weiter zurückgesetzt
bleiben wollen. Damals war es für einen Eisenbahner nicht so
leicht wie heute, sich der freien gewerkschaftlichen Bewegung ohne
Gefährdung seiner Existenz anzuschließen. Bon der damaligen Grün -
Lungskonfercnz haben Delegierte aus Karlsruhe , Basel , Freiburg ,
Heidelberg, Konstanz, Mannheim und Offenburg teilgenommen .
Anwesend waren ferner der Vorsitzende des bereits 1898 in Nürn¬
berg ins Leben gerufenen freien bayerischen Eisenbahnerverbandes ,
sowie der Redakteur der Süddeutschen Eisenbahnerzeitung , Kollege
Rudolf von Nürnberg . In den Landezporstand wurden gewählt :
Kollege August Schwall , Franz Kivvhan , Johann Leon¬
hard , Hermann Bellemann und Christian Andres . Im
Jahre 1902 wurden Ortsgruppen gebildet in Karlsruhe , Offen¬
burg , Freiburg , Basel , Konstanz, Heidelberg. Gleich bei Gründung
der Organisation war das Bestreben geltend , eine Verschmelzung
bei der bayerischen und württembergischen Bruderorganisation her-
beizuführen . Die damaligen Regierungen und Generaldirektionen
bereiteten der Entwicklung der jungen Organisation , besonders aber
den Verschmelzungsbsstrebungen die allergrößten Schwierigkeiten.
Der Besuch einer Konferenz im Dezember 1902 in Ulm , in welcher
die Verschmelzung vollzogen werden sollte , wurde von den Eisen-
bahnverwaltungen verboten . Diesem Verbot ging eine Denun¬
ziation der christlichen Organisation voraus , welche über die beab¬
sichtigte Verschmelzung u . a . folgendes schrieb :

„Größer und wichtiger ist schon der Punkt , daß die Regie¬
rungen von Baden , Bayern und Württemberg einer Vereinigung
der Eisenbahnerverbände in ihrem Lande energisch entgegen¬
treten .

"
Der Wunsch war der Vater des Gedankens. Die schäbigen

christlichen Denunziationen wurden zwar fortgesetzt , gehören aber
nun der Geschichte an.

Am 1 . Januar 1904 wurde die Verschmelzung der bayerischen ,
württembergischen und badischen Organisationen zum „Süddeutschen
Eisenbahnerverband " vollzogen. Die junge Organisation zählte
dadurch einen Mitgliederstand von 5400 . An die Spitze des Verban¬
des wurde der Kollege Hans Herrmann , Nürnberg , berufen.

Als Hauptforderungen stellte die Organisation fol¬
gende Faserungen auf : Erhöhung des Lohnes , Perkürzung der
Arbeitszeit , Stabilisierung auch der Arbeiterschaft, Erweiterung der
Rechte der Arbeiterausschüsse, Beseitigung der Akkordarbeit, Er¬
höhung der Leistungen der Vetriebskranken - und Arbeiterpensions¬
kasse . Landaus landab wurden diese Forderungen vertreten . Be¬
sondere Schwierigkeiten bereitete die Eisenbahnverwaltung der
Forderung , die Lohnverhältnisse in eine geordnete Form zusam¬
menzufassen. In der im Jahre 1904 für Baden ausgegebenen
Lohnordnung hieß es :

„Die Lohnordnung ist eine Verwaltungsvorschrift , kein Ar-
j beitsvertrag. Die Eisenbahnverwaltung ist an die Lohnsätze
! weder nach oben noch nach unten gebunden . Indessen soll die
j Lohnbemessung, soweit möglich , im engeren Anschluß an die

Lohnordnung erfolgen .
"

Im Badischen Landtag selbst erfolgten heftige Kritiken
wegen den Verhältnissen der Eisenbahner , welche durch das ener¬
gische und sachgemäße Eintreten des Abgeordneten Genossen Wil¬
helm Kolb für die Eisenbahner nicht nur im Landtag und bet
der Regierung , sondern auch unter den Eisenbahnern das größte
Aufsehen auslöste . Ein großer Erfolg für die Organisation war
die Einführung des neunstündigen Arbeitstages ab
1 . Oktober 1906 in den Werkstätten . Der Betriebs - und Fahrdienst
erreichte diese Arbeitszeitverkürzung damals nicht , ein Umstand,
der ni<&t zuletzt auf die Organisationsverhältnisse zurückzuführen
war . Diesen Mangel hat auch das Betriebs - und Fahrpersonal
erkannt und hat sich von jenem Zeitpunkt ab auch der freien Eisen-
bahnerbewegung angeschlossen .

Das ständige Vorwärtsschreiten der jungen Organisation
wurde von den süddeutschen Regierungen mit Argusaugen verfolgt .
Eine Agitationstour , die der im Juli 1906 als Gauleiter für Ba¬
den angestellte Kollege August Schwall in Elsaß -Lothringen
unternahm , brachte schon nach kurzer Zeit einen Mitgliederzuwachs
von 1300. Da machte eines Tages der preußische Eisenbahnminister
Breitenbach eine Inspektionsreise nach Straßburg , wobei ihm zu-
getragen wurde , daß ein Teil seinem Ressort unterstellten Arbeiter
Mitglied des „Süddeutschen Eisenbahnerverbandes " wären . Es
gehörte zu den damaligen Eigenschaften preußischer Minister , sich
nicht um das Koalitionsrecht zu scheren. Den Arbeitern wurde
durch den damaligen Generaldirektor Wackerzavv durch
ein Dokument der Schande am 4. September 1902 die Zuge¬
hörigkeit zum Süddeutschen Eisenbahnerverband kurzrrhand ver¬
boten. Die Verbote wurden in drei amtlichen Kundgebungen den
Arbeitern bekannt gemacht . Es kann ruhig dem Kulturbistoriker
überlassen bleiben , die Barbarei Preußens im 20. Jahrhundert zu
schildern . Wohl war es dem Minister Breitenbach gelungen , die
Organisation zu zerstören, eine regierungsfreundlichere Stimmung

der Eisenbahner konnte er jedoch auch dadurch nicht erreichen. Durch
das Vorgehen Preußens und die fortgesetzten christlichen Denun¬
ziationen wurden die Cbikanen von den süddeutschen Negierungen
verstärkt. In den süddeutschen Parlamenten löste dieses Vorgehen
lange und heftige Debatten wegen dem Koaltionsrecht der Eisen¬
bahner aus . Es war wiederum dem sachkundigen Vorgehen des
Abgeordneten Wilhelm Wölb und August Schwall zuzuschrei¬
ben, daß die badische Regierung nachstehende Erklärung gab :

„Solange im übrige« die Verbände der Eisenbahnarbeiter
innerhalb des Rahmens der dienstlichen Ordnung halten , ist die
Eisenbahnverwaltung nach wie vor bereit , mit den Organen der¬
selben in schriftlichen und mündlichen Verkehr zu treten . Es sind
bis jetzt noch keine Klagen darüber laut geworden, daß Nachge¬
ordnete Dienststellen Versuche gemacht hätten , den Verbänden
Hindernisse in den Weg zu legen oder sie als nicht gern gesehen
oder als verboten binzustellen.

"

Anders war es in Bayern , woselbst die der christlichen Or¬
ganisation angebörenden Abgeordneten unsere Organisation ständig
als Ausrührer , Aufwiegler und Streikhetzer denunzierten , wodurch
erreicht wurde , daß im Jahre 1912 allen zur Eisenbahn Reueinzu-
stellenden der Beitritt zum Süddeutschen Eisenbahner -Verband
untersagt wurde.

Das Verhalten der Eisenbahner bei Beginn und während des
schrecklichen Weltkriges straften die christlichen Denunzianten und
auch den bayerischen Vcrkehrsminister Herrn von Seidlein Lügen.
Jeder Eisenbahner bat Ueberwältigendes geleistet, was allerdings
nur in Form von Dank und Lob anerkannt wurde . Erst am
24 . November 1915 wurde der Revers in Bayern aufgehoben.

Nach Beendigung des Weltkrieges regten sich die Eisenbahner
mächtig. Die beengenden Schranken .und Fesseln , die vor allem die
Eisenbahner in ihrer Bewegungs - , Persammlungs - und Koalitions¬
freiheit hinderten , wurden weggeräumt . Insbesondere war es auch
die Beamtenschaft, welche sich in größeren Maßen der freien ge¬
werkschaftlichen Bewegung anschlossen.

Anstelle des zur anderweitigen Tätigkeit berufenen Kollegen
Schwall wurde der Kollege Christian Schneider mit der Füh¬
rung der Eaugeschäfte beauftragt . Nach langwierigen Verhand¬
lungen trat mit Wirkung vom 1 . März 1919 der erste Lohntarif¬
vertrag in Kraft , welcher insofern geschichtliche Bedeutung haben
dürfte , als er der erste abgeschlossene Tarifvertrag der staatlichen
Eisenbahner in Deutschland ist.

Die Verreichlichung der Ländereisenbabnen machte eine Ver¬
schmelzung der Bruderorganisation des Norden und Süden un¬
vermeidlich. Auf der letzten Generalversammlung des Verbandes
des Deutschen Verkehrsversonals am 19 . bis 20. Juli 1920 in Augs¬
burg stimmten die 69 badischen Delegierten geschlossen für die Ver¬
schmelzung zum Deutschen Eisenbahnerverband . Das
schwarze Jnflationsjahr 1923 drückte die Eisenbahner in doppelter
Hinsicht . Das Einkommen, das beute neu festgclegt wurde; war
morgen völlig wertloses Papier , welcher Zustand bei den Arbeitern
und Beamten , insbesondere bei den Frauen , eine Verzweiflungs -
stimmung ausgelöst hatte . Die größten Schwierigkeiten und Lasten
wurden den Eisenbahnern durch den Ruhreinbruch auferlegt . Am
4 . Februar 1923 wurde Offenburg , Appenweier und zahlreiche Orte
in deren Umgebung von den Franzosen besetzt. Gleiches erfolgte
einige Wochen später für die beiden Rheinhäfen Mannheim und
Karlsruhe .

Als Dank und Anerkennung für die Ruhrabwebraktion wurde
das Eisenbahnversonal mit der Abbauverordnung am 27.
Oktober 1923 beglückt . In der Zeit vom 1 . Oktober 1923 bis Aus¬
gangs 1926 verfielen in Baden 9349 Arbeiter und 4762 Beamte
dem Abbaufieber . Durch die Inflation und den Abbau wurde die
Organisation auch in Baden , welche über 16 000 Mitglieder hatte ,
erheblich geschwächt. Diese Gelegenheit benutzte die Reichsbahn-
verwaltung , um durch ein Diktat den Eisenbahnern den Achtstun¬
dentag zu entziehen. Das Lobneinkommen war kaum auf 50 Pro¬
zent der Vorkriegszeit festgesetzt. Doch gelang es, die Organisation
auch in Baden , wenn auch etappcitweise wieder erheblich zu stärken,
wodurch auch das Einkommen auf ein etwas höheres Niveau ge¬
bracht werden konnte. Eine weitere Stärkung wurde durch die Zu¬
sammenlegung des ehemaligen „Deutschen Eisenbahnerverbandes "
und der „Reichsgewerkschaft " zum Einheitsverband der Eisenbah¬
ner Deutschlands erreicht.

Der Mitgliederstand hat sich im Laufe des Jahres 1927 bei den
23 badischen Ortsgruppen auf 10132 erhöht . Schwere Zeiten haben
die Eisenbahner hinter sich . Sie wurden aber überwunden . Sie
befinden sich auch gegenwärtig in einer sehr schweren Zeit , die alles
belastet und niederdrückt. Schneller als das Einkommen sind die
Preise für Lebensmittel und Wobnungsmieten gestiegen . Sollen
die Eisenbahner schneller vorwärtskommen und das , was sie erreicht
haben , sicher stellen , dann gibt es nur ein Mittel :

hinein in die Organisation ?
Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands hat sich im

Reiche in gleichem Maße aufwärts entwickelt . Mit den 250 000
Mitgliedern , Arbeiter und Beamte , die auch die Reichsbahngesell¬
schaft als der größte , aber auch einer der reaktionärsten Arbeitgeber
respektieren muß. Möge die freie Eisenbahnbrbewegung in Baden
und im Reiche weiter vorwärtsschreiten , nur dadurch wird es er¬
möglicht, die Arbeits - und Rechtsverhältnisse der Eisenbahner fort¬
schrittlich und menschenwürdig ausrugestalten .

Glück auf den Eisenbahnern zu ihrem 25jährigen Jubiläum !

SemeinSepottük
Hauptversammlung des Badischen Sparkassen und

Eiroverbandes
Auf der Hauptversammlung des Badischen Sparkasien - und

Eiroverbandes in Säckingen konnte Bürgermeister Ritter -
Mannheim , der bisherige Vorsitzende , bei der Erstattung des
Geschäftsberichtes darauf Hinweisen, daß die Spartätigkeit
in Deutschland gegenüber den düsteren Prophezeiungen seit der
Stabilisierung der Mark eine erfreuliche Zunahme aufzuweisen hat ,die allgemein überraschte. Generaldirektor M e l z e r vom Badi¬
schen Svarkassenverband machte dann noch nähere Ausführungen
zum Geschäftsbericht. Generaldirektor B e l - Düsseldorf. dem das
Sauvtreferat übertragen war , sprach über die Vetreuung der deut¬
schen Wirtschaft durch die deutschen Sparkassen. Er erklärte , daß
die deutschen Sparkassen- und Giroverbände die stärkste Kapital¬
macht innerhalb des deutschen Volkes darstellen, denn bei den

Banken müßte man berücksichtigen , daß ein grober Teil der ihnen
zur Verfügung stehenden Kapitalien aus dem Ausland stamme .
An Hand von Statistiken und graphischen Darstellungen zeigte er
alsdann die Bedeutung und Aufgaben der Svar - und Girover¬
bände für das Kreditwesen in Deutschland. — Nach der Annahme
eines Zusatzantrages zum Anstellungsvertrag eines hauptamtlichen
Vorsitzenden wurde dann Oberbürgermeister Dr . Eugelmaier -
Lörrach fast einstimmig zum hauptamtlichen Vorsitzenden gewählt .

Gewährung von Baudarlehen . Das Städtische Nachrichten¬
amt Mannheim teilt mit : Da Anleihen auf dem Jnlands -
markt zurzeit nur schwer erhältlich sind und den Städten die Auf¬
nahme ausländischer Anleihen für Wohnungsbauzwecke untersagt
ist , ist die Stadt vorerst nicht in der Lage, ihrerseits Geld aufzu-
nebmen, um es als Baudarlehen wieder ausgeben zu können.
Ueber die aus der Gebäudesondersteuer für den Wohnungsbau flie¬
ßenden Mittel ist bereits verfügt . Es wird daher dringend davor
gewarnt , Bauten in der Hoffnung auf künftige Bewilligung von
städtischen Baudarlehen zu beginnen.

Kleine badische Lhranik
sich ,
iiir
Tau

* Niefern (bei Pforzheim ) . Sonntag abend brannte
Wohnhaus des Weingroßhändlers Emil Schweitert völlig W
der. Das Feuer war in der darin befindlichen Werkstatt W»
Bürstenmachers Jakob Heilmann auf bis jetzt noch nicht s"
klärte Weise ausgebrochen. Die Fahrnisse find fast alle verbran»^

* Hausach . Herr Franz Sonntag stieb mit dem Motorrad ^
Architekten Dr . Stolz zusammen. Während sich Sonntag duW
glücklichen Absprung retten konnte, erlitt Stolz durch den SW"
einen Ünterschenkelbruch .

* Lahr . In grobe Gefahr geriet Samstag abend eine Lab^
Ausflugsgesellschaft, die in zwei groben Lastkraftwagen
Offenburg nach Lahr zurückfahren wollte . Einer der beiden »w
ungefähr 35 Teilnehmern besetzte Wagen wurde in der Mitte W*
Weges zwischen Offenburg und Hofweier von einem überholend^
Personnkraftwagen aus Freiburg um linken Vorderrad gestreW
wodurch der Führer die Steuerung verlor , so daß der > schwer'
Wagen seitwärts rollte , über die dort sehr hohe Böschung kam ui>'
mehrere Meter absank . Glücklicherweise konnte der Führer noch
letzter Sekunde abstovven; der Wagen blieb auf drei Rüden
hängen , sämtliche Insassen konnten sich unverletzt in Sicherd ' '
bringen . ,* Villingen . Bei einer Schlägerei in dem Gasthaus „Forelle
erhielt ein Arbeiter mit einer Bierflasche einen derartigen SW "
auf die Nase , daß dieselbe zertümmert wurde und der Verleg
bewußtlos in das Villinger Krankenhaus gebracht werden inußw

* Donaueschingen . Ein merkwürdiger Vorfall , der
nicht ganz aufgeklärt ist, ereignete sich am Freitag abend in A«ADie Familie des ehemaligen Eemeinderechners und Landwm"
Anton Merz wurde , als sie vom Felde nach Hause kam,
drei fremden Burschen im eigenen Hause überfallen . Die Bursch' '
batten schwarze Masken vor das Gesicht gebunden. Den UebA
fallenen wurde mit Tod und Anzünden des Anwesens gedroH
sie wurden gebunden, und das ganze Haus durchsucht .
wurden Lebensmittel sowie Eoldsachen geraubt . Nach der A
verschwanden die Räuber unerkannt . Die Gendarmerie wird 5*
mit der Lösung dieses Vorfalls noch zu beschäftigen haben . — 5«Samstag abend stürzte der Metzger Joses Limberger am OrW
ausgang von Aufen und blieb bewußtlos liegen . Er erlitt e»"
leichte Gehirnerschütterung , und eine Wunde am Kopfe.

* Broggingen bei Freiburg . Hier wurde das Wohnhaus $
Landwirts Holzer von einem Brand beimgesucht , der den Dachst"",zerstörte. Der Brand , der auf ein schadhaftes Kamin zurück )",
führen ist, verursachte einen Schaden von mehreren Tausend SOt“ 1"

* Buggingen . Der Löwenwirt A d o l f Al e y e r •"!
Heitersheim stieb mit keinem Auto mit dem auf dem Motors
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daherkommenden Sohn des Schlossermeisters Kiefer von Bugginds" !
ozius sitzende Fräulein Bauer wurde ^zusammen. Das auf dem Sozius

Fuß und am Kopf verletzt.

Billiger Sonder -Schnellzug nach Stuttgart zum Besuch
Werkbundausstellung „Tie Wohnung "

. Das außerordentliche 3^
teresie , das die Stuttgarter Veranstaltung allgemein findet , oÄ,anlaßt die Leitung der Werkbundausstellung , am Sonntag , 16 .
tober , nochmals einen Sonderschnellzug nach Stuttgart aussuw'
ren , der, wie die bisherigen Züge , sicher wieder von zahlreich '

,Einwohnern unserer Stadt benutzt werden wird . Die Fahrzeü'
,für den Zug werden demnächst im Inseratenteil und an den gel"' ,

Plakaten bekannt gegeben. Einen besonderen Anreiz zur Be »" ,d->zung dieses billigen Sonderschnellzuges bietet außerdem
„Stuttgarter Herb st

"
, eine Obst -, Gemüse - und Pflan ) ' "

schau" die in den Tagen vom 15 . bis 23. Oktober in der festlich ^«
schmückten Eewerbeballe in Stuttgart stattfinden wird . Diese

™
anstaltung findet einen besonderen Ausdruck«in einem Fests "̂ ,der am Sonntag , den 16 . Oktober, nachmittags 14 .30 Uhr von " -
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Stadthalle Stuttgart nach dem Gewerbehalleplatz führen wird .
Süddeutsche Rundfunk mit dem allen Radiofreunden bekannt '
Ereile vop Strümpfelbach eröffnet anläßlich eines KinderheE
festes mit einer großen Kinderschar und prächtig geschmücktem N, ,
wagen den Zug . In der Halle selbst wird sich ein fröhlich'»
Herbsttreiben mit allerhand Volksbelustigungen entwickeln,
auch diesmal dje billige Fahrt nach dem schönen Stuttgart sich
jeder Beziehung lohnen wird .

Gerichis)ettung
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* Falscher Finanzbeamter als Darlehensschwindler . Ein ^ ,
bekannter erläßt in Tageszeitungen Inserate , in denen er D"
leben in Höhe von 120 bis 150 M auf 4 Wochen sucht. Er
spricht bei der Rückzahlung 30 M Vergütung und 1 Zentner K»
toffeln , oder zwei fette Gänse. Bei den sich meldenden Darlebe" ,
gebern erscheint der Betrüger , gibt sich als Finanzbeamter aus JLi
legitimiert sich mit gefälschtem Ausweis eines Finanzamtes ,
Täter ist in verschiedenen Städten des Reiches, u. a . auch us
Pforzheim aufgetreten . Das Badische Landesvolisew
warnt vor ihm. ,

b '

°lit
Die Unterschlagungen beim Amtsgericht Potsdam

Berlin , 6. Okt . Vor dem Erweiterten Schöffengericht
begann beute der Prozeß gegen den 36jährigen Justizobersekr°^
Erich R i e ß n e r vom Amtsgericht Potsdam , der beschuldigt ji
zahlreiche Unterschlagungen begangen zu haben . Die veruntreu*
Summen belaufen sich auf 9999 M. Ferner wird dem Angeklau ^,
die Beiseiteschaffung von Urkunden «nd Urkundenfälschung äii
Last gelegt. Der Angeklagte ist vollkommen geständig. Das Ger
verurteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus , drei Kahren C'hrver ,, ,
und 1000 M Geldstrafe. Sechs Monate wurden als durch
Untersuchung verbüßt erachtet.
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Der unauffindbare graste Unbekannte ( j
fm. Karlsruhe , 5. Okt . Wesen erschwerten Diebstahls stand i

vorbestrafte 25 Jahre alte Zimmermann Karl B e ch t o l v ^ t
dem Strafrichter des Amtsgerichts . Die Anklage legt ihm
in der Nacht vom 20. Januar aus einer Schreinerwerkstätte ,
er durch das Fenster eingestiegen war , Schreinerwerkzeug
samtwert von 120 .4t entwendet zu haben . Der Angeklagte
seine Tat hartnäckig und gab an , die bei ihm gefundenen
zeuge , die der bestohlene Schreiner als sein Eigentum M
kannte, von einem Unbekannten gekauft zu haben . Die aroBc

(((
bekannte ist derjenige , der den Richtern längst kein Unbekag ^
mehr ist : er existiert überhaupt nicht und Bechtold war es ^
nicht gelungen , ihn näher zu bezeichnen . Es blieb keine
Möglichkeit, als ihn für den Dieb zu halten . Das Gericht ®
teilte ihn im Sinne der Anklage zu drei Monaten GefänguW'
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 11. Oktober 1927 .

öeschichtskalenSe »
11 . Oktober : 1831 Ullrich Zwingli gefallen . — 1828 " Dichter

Lonrad Ferd . Meyer . — 1896 Sozialdemokratischer Parteitag in
Gotha . — 1918 f -Fran ». So ». Victor Renard . — 1916 fStoa . Aerz -
tin Adams -Lebmann . — 1924 Reichsbahngesellschaft übernimmt
den Betrieb . — 1925 Monarchistische Drnkmalweihe ( Augusta -Reg
in Berlin ) .

30 Jahre ) dS Karlsruhe
Da , Festkonzert .

K — n . Der langgestreckte Eaal des ,,F r iedri cheb of "
, ge¬

drängt voll von Menschen , ohne die charakteristische Miene , vre aus¬
gesprochenen „ Konzertvublikums "

, aber mit Augen , deren Leuchten
die ganze Empfänglichkeit für Ungekünstelte Kunst und natürliche
Kultur verrieten . Das dankbarste Publikum schlechthin , weil ee
frei ist vom Ballast kunstkritischer Folianten und doch weih , was
out und schlecht , schon und häßlich ist . Kein « „ Herren im Frack "

und keine .. Damen in Grandtoilette " gaben dem Abend den Be¬
griff „ Fest "

. Dar auf allen Gesichtern ausgeprägte Wollen vor¬
wärts zu kommen und sichemv » r »u ringen , das Bewußtsein des
gemeinsamen Kampfes und ebensolchen Genießen » schufen die
Begeisterungsfähigkeit für edle Kunst und gaben so dem Festkonzert
seinen Tbarakter . Ein würdigerer Rahmen a !» die skizzierte psycho¬
logische Einstellung ist fast undenkbar . Daß aber selbst beim besten
Kunstgenuß das kennzeichnende Moment des groben , gemeinsamen
Ringens nicht fortfallen darf , ist für uns eine Selbstverständlichkeit
( für den satten Bürger wäre es störendes Zwischenspiel ) und dies
notwendige Moment war gegeben durch das fchwar » -,rot - g o l «
dene Banner an der Stirnseite des Fcstsaalev und di « Worte
des Landtagsabgeordneten Gen . RÜckert , auf die noch besonders
eingegangcn werden soll . „ _

Paul Müller , der Verantwortliche für die Rezitationen , R .
W e y r a u ch der Opernsänger und Hans Ochsenki « l . der Kon¬
zerlgeiger . Jeder einzelne ein Begriff , fähig , als künstlerische Per¬
sönlichkeit , ein volles Programm zu geben . Dazu Dr . Kn 8 ll , der
feinsinnige Pianist , Frau Johanna Ei « k>ert . die fnmose Tänzerin
mit ihren Schülerinnen und,nicht zuletzt das Harmonie - Or -
che st « r , ohne aber das Prädikat der „ flotten Weisen " . — Paul
Müller , zu bekannt als Künstler und als Mensch , er war . mit
einem Wort , glänzend bei Stimme und Stimmung und damit
war die Voraussetzung für seine hervorragenden Rezitationen ge¬
geben und entsprechend wurden sie durchgefübrt . R . Weyrauch
sang uns Löwe , Schubert , Schumann und Wolf gut disponiert und
frohgelaunt , Hans Och len kiel , der virtuose Geiger , spielte
das Andante aus dem Violinkonzert von Felix Mendelssohn mit er «
greifender Innigkeit , eine Romanze von Tweitdgen mit vollem ,
sattem Ton und famoser Technik und zartdustend rin Menuett »
von Mozart . Plastisch gestaltete Frau Johann S i e h e r t den
Morgenblätter -Walzer von I . Strauß und burlesk die Ballet -Gro¬
teske von Leon Dazar . Nicht unerwähnt dürfen die reizenden Assi¬
stentinnen bleiben , die graziös düs Tanzbild ergänzten . Dr . K n ö i l
ist bekannt als , unaufdringlicher Begleiter am Flügel , sodüft sich
viele Worte darüber erübrigen . Das Harmonie - Orchester
vermied die Linie reiner Unterhaltungsmusik und trug durch den
ausgezeichneten Vortrag des „ Einzugsmarsches " aus der Wagner -
Over „ Tanndäuser "

, mit d«r „ Martba " -Ouvertürc und der großen
„ Rigoletto " -Fantasie viel dazu bei , den Festkonzerlcharakter zu er¬
gänzen . —

Rach der Paus , dankt « Landtagsabgeordneter Gen . RÜckert
den Gestaltern der Festabends und sein « Dankesworte waren den

fuböhrern aus dem Serien gesprochen . Er verlas einen Brief de»
entralvorstandes . der durch die kommenden Wahlen außerstande

war , ein Vorstandsmitglied nach Karlsruhe zu delegieren und
nahm den Brief zum Anlaß , in wenigen markigen Worten die Ge
wissen wach zu rufen und an das Pflichtbewußtlein aller Zentral
verbändler zu appellieren . Eine ernste Rote im Reisen heiterer
Kunst ! Ein improvisierter aber notwendiger Programmpunkt .

30 Jahre Z . d . A . , würdig der Auftakt in Gestalt de » oben
kurz gezeichneten Festkonzertes , ebenso würdig sein Verlauf als Ab¬
schluß 39jährigen Ringens und als Symbol zukünftigen Schaffens
bis »um Endsieg und bis zur Erreichung der sozialistischen Ideale .

Nrdetter-Samarlterkaloime Karlsruhe
Die erst fett einigen Jahren hier in Katlsrub « gegründet « Ar «

bettersamariterkolonne bat sich trotz der kurzen Zeit ihres B «It«h «n »
Achtung und Anseben bet der gesamten organisierten Arbeiterschaft
erworben . Aber nicht nur das , auch die Behörden können nicht
mehr ganz achtlos an der Arbettersamarlterbeweguns vorüdergehen
und ziehen dieselbe zu Wachen bet Ausstellungen usw . mit heran .
Wenn auch die Samariter der Zahl der Mitglieder entsprechend
dem Roten Kreuz Noch nicht gleichstehen , so sind die Samariter in
dem abgelausenen Sommerbalbjabr den an sie herangetretenen
starken Anforderungen in jeder Weise gerecht geworden . Die Sa¬
mariter haben sich bei der organisierten Arbeiterschaft , sei es bei
den Sport - , Gesangs - oder sonstigen Organisationen , unentbehrlich
gemacht . Man kann sich ein « Veranstaltung ohne Samariter schlech¬
terdings nicht mebk denken . Die Arbeitersamariter wollen auf dem
nunmehr heschrittenen Wege weiterbauen zur Hebung de » Samart -
terwesens und dasselbe ln jeder Weise zu fördern . Der Samariter
muß ausgebildct sein , damit et bei Ünglücksfiillen und plötzlich
auftretenden Erkrankungen die erste Hilfe leisten sowie aus dem Ge¬
biete der Krankenpflege und der sozialen Fürsorge tätig sein kann .
Auf dem Gebiete des gesamten Gesundheitswesen » will di « Arbeiter -
samariterkolonne vor allem dem schaffend «» Volk in gesundheitlicher
Beziehung sowie auf allen Gebieten der Volkrhygien « Berater und
Mitkämpfer fein . Dieses Wisien und Können den breitesten
Schichten der Arbeitevschaft »u vermitteln ist das Ziel der Ärbeiter -
snmariter . Zu diesem Zweck beginnt am Freitag , den 14 . Oktober ,
abends 8 Uhr , ein Kur » im Handarbeitssaal drr HebelschUlt , Kreut¬
strabe . Di « theoretischen und praktischen U«bungen stehen unter
Leitung eines Arztes . Anmeldungen zum Kurs werden an diesem
Abend entgegenscnommen . Wir erwarten , daß die Arbeiterschaft
ober auch ganz besonders die Frauen und erwachsenen Mädchen sich
zahlreich einfinden werden , damit wir in noch weiterem Maße
wabrmachen können unser Leitmotiv ! „ An jedem Ort , »u jeder Zeit ,
sind wir zur ersten vtlf ' bereit "

. tzela .

Scwerkschattskartcll Karlsruhe
Am Donnerstag , 6 . Oktober , fand im Volkshaus eine Del « -

o i e r t e.n v e r f a m m l ung des Ortsausschusses der A .D .G .B .
Karlsruhe -Durlach -Ettltngen statt .

Rach Erledigung des Tagesordnungspunktes ! Dereinsmittet -
lungen , der eine lebvafte Diskussion auslöste , gab Koll . Erb den
Kassenbericht vom 8 . Quartal 1987 . Sr ergänzte den Ichrtst -
lim vorliegenden Bericht und betonte besonders , daß die Kartell¬
beiträge nicht mehr zeitgemäß sind . Rach Abzug der Beiträge an
das Vezirkssekretariat stehen dem Kartell Beute pro Quartal und
Mitglied nur noch 27 Pfennig zur Verfügung gegen 56 Pfennigm der Vorkriegszeit . Wenn MSN die seit dieser Zeit eingetretene
Geldentwertung berücksichtigt , springt e » doch oirrkt tu tu « Bugen ,da « die heutigen Kartellbetträg , völlig unzulänglich sind . Den
Revisionsbericht gab Kollege Kirsten Er beantragt « Nimen ,
der Revisoren Entlastung des Kassierers , da Bliche ^ Belege und
Kasse IN bester Ordnung befunden worden sind . Der Antrag wurde
nach längerer Dwkussion einstimmig angenommen .

? n " e Tagesordnungspunkt : Berichterstattung von der
Konferenz der Arbeitersekketäre wurde der vorgerückten Zeit wegennicht mebr behandelt .
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Unentschuldigt in der Versammlung fehlten die Bäcker , Böttcher ,
Dachdecker , Friseure , Gärtner , Kupserschmieoe , Litogravben und
Strtndrucker , Zinner , Fleischer , Landarbeiter , Sattler . Schuhmacher
und Tabakarbeiter . D .

Oeffenlliche Versammlung der Sasthaus -
angestelllen

Einstimmiger Beschluß zur Durchführung der verkürzten Arbeitszeit .

Durch die Wichtigkeit der schwebenden Tarlffragen veranlaßt ,
fanden sich eine außerordentliche grobe Zahl von Eastbausangestellten
am Mittwoch , den 8 . Oktober nach Schluß der Polizeistunde im
Saal des Restaurant Gambrinusballe zusammen , um sich über die
Entscheidungen des Landesschlichters Über die Bezahlung der 9.
Stunde und der weiteren Stunden durch den Arbeitgeber in Bar zu
beschäftigen .

Der erste Dorsttzende Herr Meter eröffnete gegen *42 Ubr
die Versammlung und gab seiner Freude über den starken Besuch
Ausdruck . Ist es doch nicht einfach , nach einer so überaus langen
Arbeitszeit noch verschiedene Stunden Nachtruhe zu opfern . Der
Angestellte des Verbandes , D i l l i . sprach in großen Zügen über die
Organtlationsverhäitnisse , haben sich doch beute schon wieder in
verschiedenen Betrieben geradezu unerhörte VerSältntsie eingeschli¬
chen , die an die Vorkriegszeit erinnern . Er schilderte nunmehr an
Sand der Akten den Kampf um die Durchführung der verkürzten
Arbeitszeit und deren Bezahlung durch den Arbeitgeber , in bar .
Die Durchsetzung dieser berechtigten Forderung war nicht so ein¬
fach , wenn man berücksichtigt , mit welchen Mitteln die Arbeitgeber
versuchten , die Uebersiunden als Arbeitvberritschaftsdlenst btnzu -

Der Arbeitgeber -Syndikus Dr . Göller bat die Verhanv -stellen .
lungen dadurch auf dis lange Bank , u schieben gewußt , daß er be
hauvtete , erst die Entscheidung Uber die Streitfrage vom Arbeits -
Ministerium In Berlin einholen zu müssen , Bis beute Ist dies aller¬
dings noch nicht geschehen . Der Schlichter von Baden entschied
nunmehr über die Streitfrage dahin , daß für die 9 . Stunde ein Zu -

ß laa von 18 Prozent auf den Stundenlohn vom Arbeitgeber tn
r für die Bedienungsangestellten sowie für die In festem Lohn

Stehenden zu bezahlen ist . Für die 10 . Stunde und wettete Stunden
ist eine Ueberstunde zuzüglich 89 Prozent zu bezahlen . Die Fest¬
legung einer PauIchaloergUtung durch die Vertragsparteien ist
ebenfalls zulässig .

In der einietzenden Diskussion , die sich auf einer sachlichen Höhe
bewegte , wurden verschiedene Anregungen gegeben , insbesonders
wurde auch ein geschlosseneres Auftreten innerhalb verschiedener Be¬
triebe zur Durchführung der Verträge empfohlen . Auch muß das
nicht sest angestellte Ausbllfsversonal , Mehr wie bisher , sich um die
rechtlichen Vertragsbedingungen kümmern . Es wäre hier zu em¬
pfehlen , daß die verschiedenen Berussgruvven einen Aushilfsring
bilden würden , dessen Mitglieder sich unter Anschluß an die Organs «"
ftttön verpflichten würden , nur zu Tariflöhnen zu arbeiten , um so
ede Unterbietung und Ausbeutung zu verhindern . Für die Ange -
tellten im Gastwirtsgewekbe gibt es nur eine Losung : organisiert
Such tm Zentralverband ! In allen Fällen hat es sich bisher be¬
wiesen , daß die organisierten Angestellten nur einzig und allein es
vermochten , eine Verbesserung der unhaltbaren Zustände herbeizu »
führen . Soll der Tarifvertrag und die Arbeitszeitverkürzung durch -
geführt werden , dann müssen alle Mann an Bord . Zum Schlüsse
konnte der Vorsitzende Kollege Meier mit freudigen Worten auf den
guten Verlauf der Versammlung zurückblicken und appellierte an
alle Versammelten auch die jeden ersten Dienstag tm Monat statt -
sindende Monatsversammlung in der Gambrinusballe zu besuchen .

Folgende Resoluriön fand einstimmige Annahme :
»Die heute tm Restaurant »Gambtinurhalle " stattgesundene gut besuchte

öffentliche Bersammluna der gastwirtfchasmchen Angestellten »tmmr Kenn«,
m « von dem neu avgeschlsstenen Tarifvektkag av l , Septcmver sswic der
Sntscheidung de« Schlichter» , daß ad 1 . Inn rückwirkend Mehrarbeit » ,u -
schlag fUt die 8 . chtundo und Ueverstundcn nach der 9. Stunde zu bezahlen
sind nn » zwar füt alle Angestellten vom Arbeitgeber in bar . Die Bor-
sammlnng erwartet nunmehr von den Arbeitgebern , die bisher berwei-
gerte AuSbezahlung dieser wichtigen Entscheidung Unverzüglich vornehmen
zu wollen, um wcttöre Kämpfe, die das Gewerbe erschüttern könnten, zu
vekmeidsn. Die OtgaMsattoiiSIeltung wird beauftragt , alle «rdettMchen
Mittel anzuwenden , um die Angestellten vor Schaden zu schützen."

Jede zweite Nacht
vv« Berlin nach Machen.

Wenn einer , von Mdtorbovten dichtauf begleitet , in 8 Stunden
von Dover nach Calais schwimmt , so wird er als gewaltiger Held
gefeiert . Jedes Kind kennt seinen Namen , jeder Zeitungsleser
lein Bild . Wer aber nennt jemals einen von den tausend Un¬
bekannten , di « Tag für Tag und Nacht für Nacht ihre unsichtbar «
Heldenarbelt verrichten , ohne daß es ihnen irgendeiner besonders
dankt ! Wer kennt zum Beispiel den Lokomotivführer Heinrich

S ühnte, der seit 84 Jahren jede Weite Nacht den grauen
chlafwagenzug sZerlin — halle — Nürnberg - München und zu¬

rück fahrt ? Er erzählte unserem Berichterstatter :

sagen : ein Höllenkrach ist da vorne auf der
Maschine I Meine 120 Fahrgäste , die Merken ja nichts davon .
Die können schön ruhig schlafen . Die brauchen keine Angst zu
haben , daß ihnen mit meinem Zug was passiert . Ich kenne meine
Strecke so gut wie meinen Nachhauseweg vom Anhaltrk Güter -

bahnhof zu Muttern , die morgens schon auf mich wartet . Mit
' ner großen Kann » Kathreiners Malzkasfee auf dem Frühstücks¬
tisch . Ich trink « meine drei , vier Tauen und schlafe dann wie ?
junger Gott bis nachmittags um dve « . Dann gehe ich in Zivil ,
mal mit Muttern » mal allein spazieren , bis «s abends wieder
los

^ auch esse und trink « ? Sechs dicke Butter -
brot « mit Leberwurst und mein « Zweilikerkanne Kathreiners
Malzküffeel Der schont Herz und Nerven und tut wohl ! Ob

heiß oder kalt , mit oder ohne Zuckerl Er schmeckt sehr , sehr gut
Und — 18 Dassen tosten nur 5 Pfennig « . Also bitte ! "
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Meter SchÜtzenveretn Karlsruhe
Am Sonntag veranstaltete der Freie Schlltzenverein auf seinem

ideal
gelegnen

Schießstand Sinter det „ Hansa " sein diesjähriges
H er bst s ch i k ß e n mit Preisvertellüng . Begünstigt durch
das *

herrliche HeiMwetter war das Schießen sehr gut
besucht . Beim Schießen selbst wurden sehr gute Re¬
sultate erzielt . 1 . Standmeister für 1927 wurde Een . Stolz mit
27 Ringen , während Gen . Westenfelder mit 25 Ringen 2 . Stand -
Meister wurde . Bei der Preisverteilung gingen folgende
Genossen als Preisträger bsrvok . Gen . Käfer mit 29 Ringen , Gest .
Schneider und Gen . Schweigekt mit 87 . Gen . Pfeiffer und Stolz mit
26 , Een . Lang mit 25 , die Gen . Westenkelder und Krevver je 24 ,
Een . Mattes 23 , Schneider O . 22 , Glawac 21 , Beuerle und Häfele
mit j » 18 Ringen . Geschossen wurde aus 69 Meter . Eine gestiftete

Ehrenscheibe errang Gen . Pfeiffer mit 84 Ringen auf 8 M »ü

Rach Schluß des Schiebens versammelten sich die ArbetterschE
mit Familienangehörigen in der „ Hansa " zu gemütlichem Bei1 °«

mensetn . Hier hieb der Vorsitzende Een . K r e v v e r die AnweseM
herzlich willkommen und begrüßt « besonders Gen . Rufer als Beri ^
ter des Soortkartells Erob - Karlsrube sowie den Gen . Stadtrat JU "
als Vertreter de » Sportausschusses . Indem Gen . Krepper noch ""

die Bedeutung des Schießsportes tm Verbände der großen Arbe >m

svortbewegung hinwies , blieb man in anregender UnterbaltU "

noch einig « Stunden beisammen
Der Freie Schlltzenverein Kavvelrodeck hat . den Freien Schütz ^

verein Karlsruhe zu einem Freundschastsschieben am Sonntag , "

m . Die Abfahrt nach Kappelrodeck erfolgtOktober eingeladen .
Sonntag vormittag 8 .29 Uhr vom Hauptbahnhof .

Mfrier des Schwarzwald -Vereins
Mit einem auserlesenen , reich Abwechslung bietenden

- ramm beging am vorigen Samstag die Ortsgruvve Karlsruhe "7
Badischen Schwarzwaldvereins die Feier des 49täSrigen Besteh «^
Man braucht nur die Namen und die Zahl der Mitwirtendcn a»

zufllhren , und man wird dafür die Bestätigung erhalten . Auf d"'

Programm waren genannt die Herren Rentwig , Kienschers ,
Gemecke , Hirt und Schulz -Breiden , sowie die Damen Fraukp
dorfer . Möderl , Rademacher , Silber vom Landestbeater , ein
neth -Quartett des Landestheater -Orchesters , sowie die Liederbau
und der Jnstrumentalverein . Bei solcher Besetzung müssen gute , >

ausgezeichnete Leistungen geboten werden . Zudem hat Dramam »

Kienschers ein recht sinniges , di « Ziele des Schwarzwaldvereins oe>

herrliches Festspiel geschrieben , es bedarf also sicher nicht der vy
vorbebung der einzelnen Nummern , um die Berechtigung der Kea "

zeichnung al » auserlesenes Programm nachzuweisen .
Der große Festhaliesaal war überfüllt ; städtische und staatliv

Behörden batten Vertretungen entsandt . Für di , badisch « RcR '

rung war Staatspräsident Trunk und zeitweise auch Fina «-

minister Dt . Schmidt erschienen ; der Reichssinanzminister ^
Köhler , welcher im kleinen Saale nebenan die Festrede w 1

,
Windhorstbund gehalten hatte , war ebenfalls kurze Zeit
wesend . Die städtische Verwaltung batte Bürgermeister S ch n fL
der und Stadtrechtsrat Hermann entsandt . Auch die Nat «^
freunde batten eine Vertretung entsandt und ein Elückwunschte ^
gramm Übermittelt . Beim Bankett gab der Vorsitzende SH *

,;»
in blldreichrr Sprache eine längere llebcrsicht über die bekanm ^
Arbeiten des Vereins tn den letzten Jahren . Deputationen «A

Freiburg , Oberkirch , Baden -Baden , Pforzheim usw . brachten stnm »s
Geschenke und zeigten die Verbundenheit der Ortsgruppen des M
dischen Schwarzwaldvereins . ^

Kur », eine gediegen » Feier , die am Sonntag ihre FortsetzR »

durch eine Wandersabrt nach dem Mahlberg -Turm , den
Karlsruher Schwarzwaldverein erbaut hat , erfuhr , woselbst 's
Ehren des 19J 4 verstorbenen ebettt . Vorsitzenden H i l d e b t n it \
kurze Ansprachen vom Vorsitzenden Fischer von der OrtsgrE
und vom Präsidenten Seith -Freiburg für den Gosamtversin ge^ ,
ten wurden . (Dort befindet sich bekanntlich auch der Hildebrain '

Brunnen .) .
So darf der Verein auf die Feier des 40iäbrigen Bestehe "'

mit Befriedigung zurückblicken .

Eine Bürgerausschußfitzung findet am Dienstag , den 28 .
der statt . Auf der reichhaltigen Tagesordnung steht u . a . die » ]£.
derung der Straßenbahntarife , die Elektrifizierung der KarlsrE
Lokalbahn , eine Vorlage über den Wohnungsbau und eine sasn ,
über Gewährung eine » Darlehens für den Bau eines KindeE
vaves in Donaueschingen an den Verein für Ingendbilfe Karlsru ^

( !) Das Arbeitersportkartell Groß - Karlsrube batte seine Del ^
gierten auf Samstag , 8 . Oktober zu einer V oll versa mm l ulss
tn die Gambrinusballe « ingeladen . Der Besuch hätte tn Anbetracht d"'.
sehr wichtigen Tagesordnung besser sein dürfen . SvortgeN . Stadtr "
Jung wandte sich auch nach seiner Bekanntgabe der Restverteilus '
de « städt . Zuschusses für Jugendpflege mit scbr eindringlichen E
ten an die Versammlung und betonte , daß eine derartige Lauheit ' '

der Arbeitersvürtbewegung in Zukunft abgestellt werden müs >'

Wenn das Kartell im Jabre nur einige Mal seine Delegiert «
ruft , sei es Pflicht eines jeden Einzelnen , diesem Rufe Folge r
leisten . Man konnte , da die Dorstandschast sehr gut vorgearbem
batte , sehr rasch zum Schlüsse der Versammlung kommen und g ' "s
dann zum gemütllchen Teil über . Der Mandolinenoerein ..No "
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turno " und der Humorist Lorenz boten ihr Bestes auf , üm
Anwesenden einige gemütliche Stunden »u bereiten und so vekl>'
die Versammlung wte der gemütliche Teil in harmonischer Weise -

H . E

In Riesenrauchlettern stand gestern mittag »wisch"!
% 2- *-2 Ubr das Wort „P e ri i l" wieder tm dtmmelsraum rch

Pedstl .

wurde dieser Vorgang vom Publikum wieder lebhaft verfolgt . D "!!
Htmmelsschreiber ist feine waghalsige Kunst recht gut gelungen . 1

sogar noch besser al , bet seinem letzten Besuch .
li ) Bestchtigung der Brauerei Moninger durch den Karlseui *

Maschiuensrtzerveretn . Bietbrauer und Buchdrucker haben das ^
meinsame , in Massenproduktion dir hochgestellten Ansprüche
Publikums zu befriedigen . Tag und Nacht sind diese beiden B «" „tätig , um diesem Zweck zu genügen . In dankenswertem EntgeS "'

,kommen stellte sich die Brauereileitung am Sonntag vormittag r ,
Verfügung , um den modern eingerichteten Betrieb in allen
kennen zu lernen . Ist schon beim Maschinensetzer peinlichste E
Haltung und Instandhaltung seiner komplizierten Malch '

^

s
»Jim

Vorbedingung für Die Leistungsfähigkeit , to trifft dies
Bkauereib,triebe tm größten Ausmaße zu . Uebrtall herrschte
den wett ausgedehnten Räumen peinlichste Reinlichkeit bis
kleinste , musterhafte Pünktlichkeit ermöglicht das vorzügliche Fud
tionieren diese , Großbetkiebe » . Eingehend wurden alle Räume
sichtigt , die beiden Braumeister gaben erschöpfend « Erklärung ,
fehlten aber hierbei nicht , ihres altcrprobten Arbeiterstammes
gedenken , dessen Pflichtbewußtsein die Leistungsfähigkeit verbu "-

,
Rach eingehendem Verweilen in den großen Gärkellern mit iok'

,

Ni «

fft ’
perl"»in

^ io

!?*.

niederen Temperatur ließ es sich nach beendetem Rundgaug im €
Etlichen Kasino als , Gäste _ des Herrn Kommerziell ? ^
Moninger recht wohl sein . Der vollmundige Stoff , die 6 **5
lichen Liedgabrn einer Abteilung der „Tyvügraphia "

, manch 1^- - — - » -» - . * •* . . .. . - . ^ '!*- • — ' — *•niges Wort schufen rasch ein « gehobene Timmung . Der Vorsitz ». . ,,~~ ' * • " - - - . - - - - wm 'ides Maschinensetzervereins , Prestel , fand herzliche Dankesw - '
tz

an den Seniorchef , Herrn Kommerzienrat M o n t n g e t , dieser
"un oen « enioriyei , veitn »vommerzienrur wi o n i n b e i , oie >r « » ,

seiner sichtlichen Freude Ausdruck über den sonnigen Humor
Buchdrucker , die nach harter Arbeit regsten Anteil nehmen an '

s
'
,.fittiUeöfTAW ilHt {itide Kört Ö'öft **kulturellen Gütern , um über den eigenen Berus hinaus ibre K«ss

nisse und ihr Wissen zu bereichern .

Aus dm vororkm
Rüppurr

Parteiversammlung . Die am kommenden Donnerstag jjt
Zähringer Löwen " stattfindende Versammlung mutz «Inen

Besuch >aufweisen . Gen . Prof . Roßbach wird den vielumstritt »'! . ,— - Prof . Roßbach wird den vielumstrittess . ,
neue » ReichsschUlgesetzentwurf behandeln , sodab « ' fiJiit

ücht siebt . In sehr liebenswürdiger W»
>si

S

teressanter Abend in Aussnyr neoi . ^ n ieor neoenswuroiger
bat sich der Sängerbund bereit erklärt , den Abend mit » " L |i
Lied zu eröffnen . Alle Volksfreundleser und Parteigenossen tr »' '

sich also am Donnerstag im „ ZSSrtnger Löwen " .

IM TagcskatenSer M
der Soztalöem.pattet Karlsruhe

Vorstandsstßung . Am Mittwoch , 12 . Okt .» abends 8 Ubr .
der „ Gambrinusballe " . v

Sozialbem . Biirgcrausschußfraktion . Freitag , 14 . Okt ^ z
abends 7 .39 Ubr . tm Stadtratssitzungssaal Frattlonssttztivg . ^

Erscheinen all « yrsktionsmitglieder ist dringend ersokderltm -
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Hu » aller Well
Statistik der Ehescheidungen

di- § < tz.^ ?"enSagener Zeitung Politiken Sat eine Statistik über

Soft « c l ,̂un?en >n den einzelnen Ländern ausgestellt . An der
stehen die Vereinigten Staaten , wo jede siebente Ehe ge-

ijj
ei£ n u>̂ d. Es folgen Japan mit jeder 8 ., die Schweiz mit jeder

- ^^E " treich 21 . , Dänemark 22. , Deutschland 24., Norwegen 30. ,
33,> Großbritannien 96 . und schließlich Kanada , wo nur

lebe M . Ehe geschieden wird .
Eine Engländerin durchschwimmt den Kanal

? ’e Londoner Stenotypistin Mercedes Elritze hat am Frei -
Aermelkanal in der Zeit von 15 Stunden , 15 Minuten

^ mommcn - Sie stieg morgens um 2 .55 Uhr beim Cav Eris
iin ! iotzsnkreich) ' ins Wasser und landete abends 18 .10 an einer
r aamen Stelle der englischen Küste in der Nähe von Folkestone .

iobr>> t n?5“ 1 ^cn ^ aö über ruhig , es herrschte aber dichter Nebel ,
Da« smbas Begleitboot sie mitunter aus den Augen verlor ,
sehr r. asser war schon empfindlich kalt und die Schwimmerin fror
tẑ .stnrk. Als sie an der Küste ankam, würde sie ohnmächtig . Das

brachte sie dann nach Folkestone . Miß Eleitze hat im
»nt- bleies Sommers siebenmal den Versuch der Kanalbezwingung
^ ernommen , bis es ihr gelang , die englische Küste zu erreichen.

letzten Versuch am 4 . Oktober hatte sie nach acht Stunden
°uiseben müssen.

Manöver -Folgen
2, Ä bem Städtchen Camburg an der Saale erläßt ein verlasse¬

ne Ehemann in der Zeitung folgende öffentliche Warnung :
^ arne jedermann , meiner Frau etwas zu borgen oder Geld zu
jä ®n 'ch füt nichts aufkomme . Sie ist am 19 . September ins
h-;

°ber abgereist und nicht wiedergekommen und binterläbt vier
^ ne Kinder .

"
Gin Elefant entwichen

z^
3n der Nacht zum Samstag wurden im Hauptgüterbahnhof

%r
, l ur* ° * äa,ci Wagen eines Sonderzuges des Zirkus Krone
den Prellbock btnausgeschoben , sodaß sie den Abhang hinunter -

^ n den Wagen befanden sich Elefanten , die erst befreit
. konnten , nachdem die Wagen auseinandergenommen waren ,

liin
C‘ " es "ber in der Dunkelheit einem justgen Elefanten ge-

lMn , zu entkommen und in einem nahegelegenen Wald zu ver-
indrn.

Drei Stiefsöhne ermordet

^
2n dem polnischen Dorfe Smol in bei Lemberg kehrte dieser

lick-
"Atz Knecht Iwan B a ch o r nach Verbüßung einer zehnmonat -

mn Strafe aus dem Gefängnis zurück . Vor zwei Jahren hatte

^
st men Nachbarn getötet , weil sich dieser über seine Heirat lustig

L,-!? chA .batte . L» war nachts als er In sein Dorf zurückkehrte .

s "ü
gut »

B
<

2)4*

£ •‘" *«■11 yatte . w » war nacyts ats er in lein ^ ort zuluateurie .
O >ne Wohnung war verschlossen und er brachte die Nacht auf dem

cuboden zu . Hier traf der am morgen mit zwei seiner Stiefsöhne
Omnien . Ohne ein Wort zu sagen , stürzte er sich mit einem Mes -
»tzauf die beiden jungen Leute und verwundete sie tödlich . Im
s»r> begegnete er dann dem dritten Stiefsohn , auf den er gleich-

zusprang und ihn ntederstach. Mit dem blutigen Messer in
>-tz vand trat er dann in das Haus . Hier traf er auf die Frau ,
F gerade ihr Kind nährte . Nur diesem Umstand hatte sie , wie der

ihr selbst erklärte , es zu verdanken , daß er nicht auch sie

Brudermord
8n de» Rächt »um Sonntag hat in München , wie dem Ber -

, !!w Tageblatt berichtet wird , der 54jöhrige Gürtler Selzan sei«
s>» / bjährtgrn Bruder durch einen Mess er st ich in den
s? * o getötet . Beide hatten sich in der Nacht in einer SBitt «
JJ ' i in der inneren Stadt bezecht und waren aus dem Heimwege
^ nichtiger Ursache in Streit geraten .

ELterzugsrntgleisung
i, . Frankfurt a. M . , 10. Okt. Nach einer Mitteilung der Cisen-
iri^ tztzkiion Frankfurt a . M . e n t g l e i st e n heute abend 7 llbr
SjRangieren auf dem Bahnhof Bebra elf Güterwagen . Ein
, ANgjxrer kam unter einen umstürzenden Wagen zu liegen

wurde erdrückt .

Letzte Nachrichten
Belagerungszustand in vulgarien

0̂» 11 . Okt . (Privatmeldung .f In den Erenzdeparements
Nh » ÜtzNdil und Petritsch wurde gestern der Belagerungszustand

Die Kammer ist auf den 15. Oktober einebrnfen worden ,
fcjf,!

11 außerordentlicher Sitzung diese Maßnahmen entsprechend den
^ mntmungen der Verfassung zu bestätigen . Das Dekret über die
Cllr 8-Una des Belagerungszustands ist im Auftrag des Königs

Ministerpräsidenten unterzeichnet worden .
3« ® '“ lontll , io . Okt . Gestern um Mitternacht ist cs zu einem
»>̂ . wenstoß zwischen einer Abteilung griechischer Gendarmerie
(L e 'n« i Gruppe bulgarischer Komitatschis bei Gornitschow in der
W ®

" n.on 8lorina gekommen . Nach einstündigem Kampfe kehrten
Qitf? Mitatschis unter Zurücklassung von zwei Gefallenen wieder
ßl,, .bulgarisches Gebiet zurück . Die beiden Toten wurden in

Na zur Schau gestellt .
!»zj

"
.tzi?tad , 11 . Okt. (Funkdienst .) Eine amtliche Meldung be -

l>tt,
'

fng bei am Sonntag verhaftete mutmaßliche Miturheber des
* oon cin "olles Geständnis über seine Beteiligung
hat . Er soll außerdem gestanden haben , daß er und sein«
" buf Anordnung des Zentralkomitees der revolutionären

ionischen Organisation handelten .

^
der Dalles in Bayern

Folgen einer nationalistisch -reaktionären Herrschaft
München wird uns gemeldet : Finanzminister Dr . Schmelzle

Jfttet ■i, . tm Landtag ein Spiegelbild der bayerischen Finanzen
hl Dvtzsonderer Berücksichtigung der bevorstehenden Neuregelung
Aid ^ntenbesoldung . Seine Darlegungen böten ein düsteres
Nkhi. ^ er durch die Besoldungsordnung notwendig werdende
»Sein $ beziffert sich auf 58 Millionen . Die Gesamtschuldenlast
ltnjini llt bereits auf 335 Millionen angewachsen,' sie macht füt
^ ein- Tilgung jetzt 21 Millionen im Jahr und von 1929
kaiaü>n

Betrag von 34 Millionen erforderlich . Die Staatsver -
> tzsva»,̂ werde in diesem und im nächsten Etatsjahre noch keine

^
»« r

nßen btziuützn können . Der Minister faßte sein Exposö"tzß d?^ wwmen , daß eine Deckung nur möglich sei auf dem Wege ,
!,

Bayern neue Einnahmequellen eröffnet .
, tz d». ^ hi" ! Das ist die ganze Weisheit und das einzige Kön-
!8'etür,„

teo 1tinnöien Gesellschaft, die sich heute bayerische Staats -
nennt .

Vorläufige Wettervorhersage
^

der Badischen Landeswetterwarte
RÄ» !' .hotte gestern wolkenloses Wetter . In der vergange -

M traten wieder Nachtfröste auf . Der hohe Druck hat sich
C?8lättwl verschoben. Da jedoch die allgemeine Druckverteilung^uetn .

ert seblieben ist, wird die derzeitige Witterung fort -
^ ^

vch^ stchtliche Witterung kür Mittwoch , 12 . Oktober : Heiter

^ Wafirrstand des Rheins
^ ll ^ dut 325 , gef . g ; Schusterinlel 200 , gef . 20 : Kehl 330.'»tzarau 525, gef . 9 ; Mannheim 448, gef . 17 Zentimeter .

Karlsruher Polizeiberiün

Zusammenstoß . Heute früh um 2 .30 Uhr wurde eine Pferde¬
droschke in der Durlacher Allee von einem Autobefitzer aus Durlach
von hinten angefahren . Der Lenker der Pferdedroschke rqurde da¬
bei von seinem Wagen geworfen , letzterer stark beschädigt und das
Pferd verletzt . — Am 10 . Oktober wollte der Führer eines Kraft¬
dreirades in der Stefanienstraße einen Personenwagen überholen
und fuhr dabei eine starke Kurve . Das Dreirad überschlng sich ,
dessen Führer kam mit leichteren Verletzungen davon . — In der
Veiertbeimer Allee wurde ein betrunkener Mann von der elektri¬
schen Straßenbahn angefahren und zu Boden geworfen . Mit dem
Krankenwagen nach dem Krankenhaus verbracht , wurde festgestellt ,
daß der Verletzte nur Hautabschürfungen erlitten hatte .

Selbsttötung . Am 10. Oktober hat sich eine 48 Jahre alte Frau
in ihrer Wohnung in der Weststadt wegen häuslicher Zerwürfnisse
erhängt .

Milchfälschung . Zur Anzeige gelangten , weil sie gewässerte
Milch als Vollmilch in den Verkehr brachten : eine Landwirtsehe¬
frau von Graben,

'
4 Landwirte von Sulzfeld und 3 von Eondels -

hcim .

Reichsbanner
Schwarz - Not - Solb

- Spielmannszug . Dienstag , 11 . Okt. , abends 8 Uhr , findet tm
Lokal „Unter den Linden " eine äußerst wichtige Versammlung
statt . Es ist unbedingte Pflicht jedes Sptelmannes , an dieser Ver -
sammlung tetlzunehmen .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Landestheater : Ein besserer Herr. 8 bis gegen 10 Uhr.
Refidenz -Lichtspiele : Die letzte Nacht mit Ltly Dannita . Saure

Milch (Groteske ) . Die Welt im Bild .
Union -Theater : Mein Heidelberg , ich kann dich nicht vergessen.

Außerdem Beiprogramm .
Palast - Theater : „Svengali " . Außerdem Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Männer vor der Ehe . Beiprogramm .
Meltkino : Der Schrecken von Texas . Außerdem Beiprogramm .
Konzerthaus : Schüleraufführung König Oedivus . Wends 8 Uhr.

LhesredaNeui ! a «» rz SihSpfll » » pritzzeichnche v «re»n«»r>»»>, Jfrtlto, v - lkwlrych -n, DJIri
Ich- flikümpse. parkliiachilchlefi , Gewkrklchastilch« , X»» »I« TOdt, Cc»H NachNchleil Hermann
Rat>ft ; Freisinn! Anden, Frnuenbellnge , SeineindepolMs , Lu» NNNelbaden. ylelne dndlscheThronst
An« der Sind ! vurlach , Thenier und Musts, Kunst und teilten , Grrlchlszelinog , Mnrk ! und Hand «!
Hermnn » Minier , Sporl und SM , SostnIIstlsche, Zunznog . tzelmn! und wandern. Sozial«
Rundschau, Senostenschasiideiaegnne . Narliruher llhroait, Ärlestasten Zasef Elsete o Veranl -
nrorMch für den « nzilgealell Öufloit Mtftgtt * SstmlNch » « ahnhafl In « arlernh «
Za Aovcn a vruk « » nd Aerlnnr vnelonadrnckerpl Aaikairennd G. m. d. 6 . üaesaeahi

Aus Ser Skadk Vurlach
Motorradunfall . Sonntag nachmittag überfuhr in der Ett -

linger Straße hier ein hier wohnhafter Motorradfahrer eine die
Straße kreuzende Lehrerswitwe von Karlsruhe . Die Frau mußte
mit schweren Verletzungen ins hiesige Krankenhaus verbracht wer¬
den . Der Motorradfahrer wurde verhaftet . Die Schuldfrage harrt
der Klärung .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
8. Oktober 10. Oktober

Amsterdam
Geld

167.9«
vrtes
168.30

Gelb
168 .0t

Brici
168 .38

Italien . . 22.90 22.94 22.896 22.935
London . . « * » » « , » 1 Pftz . 20.397 20.437 20 .402 20.442
Newhork , • $ 011. 4.188 4.196 4.188 4. 196
Paris . . . • 100 Ar» 16.445 16.485 16.46 16.49
Präg . . *
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .

12.412 12 .432 12 .415 12 .435
• 100 Ar.
• • • • « • 100 Pes.

80.76 80.92 80.78 80.94
72.96 73.10 78.15 73.29

• • • • • • • 100Är . 112.76 112.97 112.82 113.04
Wien . . . . . . . 100 « chtllinq 69. 11 69.23 59.13 69 .25

mwbAä Vereinsanzeiger • VÄIT
Vergnüglmgranzeigen finde« «nfer dieser Rubrik to der R«,el keineAufnahme , oder « enden zum

Reklamezeilenpreis berechnet.

Karlsruhe
Durlach . (Sozialdemokratische Partei .) Der Eesamtaus -

l ch u ß wird gebeten , heute abend 7.30 Uhr (eine halbe Stunde vor
der Frauenversammlung ) sich in der Lesstngschul« , Zimmer 2 , zu
einer wichtigen Besprechung einzufinden . 1314

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefallt , Christian Heitzmann , 57 Jahre alt , Ehemann ,

Kupferschmied. Willi , 5 Jahre alt , Vater Hch. Kein , Maurer .
Leopold Ullmann , 91 Jahre alt , Witwer , Privatmann . Charlotte
Pernin , 84 Jahre alt , Witwe von Konrad Pernin , Kaufmann .
Wilhelmine Kistner , 61 Jahre alt , Ehefrau von Herm . Kistner ,
städt. Arbeiter a . D . Karl Zipf , 66 Jahre alt , Ehemann , Kauf¬
mann . Frieda Wollenlack , 47 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm
Wollensack , Hafenarbeiter . Kathrine Hilb , 52 Jahre alt , Ehefrau
von Karl Hilß , Steuerassistent . Emma Kohner , 52 Jahre alt , Ehe¬
frau von Karl Kohner , Werkfllhrek. Franz Rothermel , 64 Jahre
alt , Ehemann , Finanzrat a . D . Franziska Boschert, 78 Jahre alt ,
Witwe von Franz Boschert, Lok .-Führer . Rosina Keßler , 81 Jahre
alt , Witwe von Philipp Keßler , Fabrikarbeiter .

13
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Sie sollten nur die Cigarette rauchen ,
von der Sie wissen - und zwar auf Grund eigener Erfahrung

dass sie besser isl als andere ,
dass siö Ihnen besser schmeckt als andere ,
dass

'
sie Ihnen besser bekomm ! als andere .

*

Rauchen Sie „ Haipaus Mocca
"
,

die besonders gute , daher besonders preiswerte 5 Pf. Cigarette !

Sie ist besser als andere - Sie bekommt Ihnen besser !

Denn : Es lieg ! am Tabak!

' 85
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Nm noch bis Donnerstag !
Ein Filmschauspiel mit einer ungewöhnl .

großen Besetzung u . a :
Mil DAM ITA . der neue deutsche !
Filmstar , Harry Lledtke , Pani Richter

Großes Filmwerk nach depi Schauspiel :

„ Hochzeilsnacht **
Für den Film bearbeitet von F . Carlsen

Selbstrasierer !
Vor dem Einseifen die Haut gründlich mit

NIVFArCREME
einreibenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haut . Preise: m 0.20 - iso

^ HHiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii Dui >Iach iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiii ik

Qusiav Swald .
Fevnsjpr . 988 Krc nenslr . 2

Fliesen -, Wand - und Bodenplattenarbeiten
für Küchen , Bäder , Closett u . Hausgänge .
Uebemähme ganzer Laden - Einrichtungen

führt fachgemäß , bei billiger Berechnung aus
Verlangen Sie Keslenvevanscblag

. *v78

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIllllllllllllllllllllllllNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜir

TaubensMe.
Während der ,

grttcidesaat in der Zeit
dom 11 .— LI . Oktober b. J
sind die Täuben einzu
sperren . Zuwiderhand
iungen werden nach 8 3!)
der Feldpolizei - Ordnung
bestraft . 1737

Karlsruhe , 7.Oktob. 19-7.
Der Oberbürgermelster .

Pfund A4 Pfennig

o Rabatt !
Verlangen Sie Rabattmarken !

Mahnung .
Die Beiträge für den abgelausenen Monat waren

dom 4 . bis 10. d . M . an unserem Kassenschalter ein¬
zuzahlen . Die säumigen Schuldner haben letztmals
Gelegenheit , bei der Vorzeigung der Rechnung durch
den Kassenboten sofort Zahlung zu leisten , andern
falls ohne weiteres die bei Zahlungsberzug bor
gesehenen Maßnahmen vurchgesührt werden müßten .

Vorstehende Mahnung stnoet keine Anwendung
aus Arbeitgeber , welche die Beiträge nach jeder Lohn -:
zaylung abzuführen haben . 6818

Karlsruhe , den 10. Oktober 1927.
Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe.

Ter Borstand : W . Hof .

Metewekemig.K
'mhe

<e. B . )

Seschäftsstille
lnurbriefi .Anfr.)

Baumtister-
str. 32, Stb . III

AWe Sitzser
finden dauernde Beschäftigung

Emil Allmendinger
Gipser - und Stukkaturgeschäft

Veilchenstraße 24 ,

Durch Ersparnis
der Ladenmiele ist der preis »

werte Einkauf in

PELZEN
Jasken. ni9nteifl undBesitzen

aller Art bei großer Auswahl

nur Zirkel 32
1 Treppe hoch , Ecke Ritterstraße

W. LEHMANN 7329

Fundsachen -
Versteigerung.

Am Freitag , den 14. Ok¬
tober 1927, werden iui
Kantinenraum d. Straßen -

nße 71 —bahn — Tullastraße
bon nachm. 4 /̂zUhr an , die
Nicht abgeholten Fandge -
genstände der Straßen - u.
Lokalbahn ans der Zeit
vbm I .Januar bis 31. März
1927 meistbietend gegen
Barzahlung öffentlich
versteigert . 1738

Karlsruhe , 8. Okt. 1927.
Stadt . Bahnamt .

Die beste rns

Dauerwasche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Danerwäsche -

Geschäst
Andreas Weinig ] r.
Karlsruhe , Äoiferftr .40

Kleider und Wäsche
werden billigst angefertigt
E . Moos , Augarten -
stratzekkon , part . Seitenb

Kleinschreibmaschine
(Tastatur ) f. 70 Rm . z. ver¬
kaufen. Angeb . unt . fi 102
an da? BollSfreundbüro

♦ WER
führt Ihnen
Kunden zu

JEDE
Zeitungsanzeige
im uomstreund

; 1 ^ erfammlnng .
Ich berufe die Mitglieder deS Bürgerausfchusies

zu einer öffentlichen Versammlung auf

Dienstag , den 18 . Oktober ds . Js .,
nachmittags 3 Uhr

in den Bürgersaal des Rathauses .
Tagesordnung :

1. Aenderung der Beförderungsbedingungen der
städtischen Straßenbahn (38)

2. Zahlung bon Vorschüffen auf die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschusses sür die städtischen Be
amten und Angestellten (35)

3. Gewährung don GehältSborschüffen an die Be
aüiten , Angestellten , zuruhegesetzlen Beamten und
Beaintenhinterbliebeneu der Stadt Karlsruhe (45)

4 Elektrifizierung der Karlsruher Lokalbahn (40)
6. GründstückSerwerbungen gemäß Bürgerausschuß

beschloß vom 4 . Jnnt 1926 (42)
6 . Erwerbung der Grundstücke Lgb . Nr . 9535 und

9557 an der Bulachcr Straße 10 (41 )
7. Erwerbung don Straßengelände (43)
8. Verkauf der Grundstücke Lgb . Nr . 6063c , 6116,

6122 und 6125 beim Bahnhojplatz (39)
9. Wohnungsbau 1927 (37)

10. Satzungen der Realanstalten in Karlsruhe (44)
U . Gewährung eines Darlehens für den Bau eines

Kindersolbades in Donaueschingen an den Ver¬
ein Jugendhilje e . V . Karlsruhe (36) 1739
Karlsruhe , den 10. Oktober 1927

Der Oberbürgermeister .

Benötigen Sie Gardinen?
Dieselben finden Sie
preiswert und gut
durch Wegfall der
teuer » Ladenspesen im

Gardinenfpezialgeschäst
Frau M . Becker
Adlerstr . lII . ,b .SchIoßPI

5) as gute Jiano
rrraraiirmn

der billigsten Preis¬
lage kaufen Sie bei
bequem. Zahlung im

größten 7369
Musik - Spezialhaus
musikhausscmaiie

NalsersSraee 175
^

Frack -, Smoking - , Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7.

mit 25 qm großem Laden ,
best , geeignet sür Lebens¬
mittel - , Landesprodukten - ,
Butter « u . Käsehandlung
mit bersügbar .Wohnungen
bei geringer Anzahlung

sofort zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr .730

im Volkssreundbüro .

1736 RE $r_ Lichtspiele - lrtl

LMfchks

Dienstag , b . ll . Oktober
* B 5 Th -Gem . 1.S .- G.

Ein heiterer Herr
von Hasenclever .
In Szene gesetzt

von Felix Baumbach .
Herr Compaß Schulze
Frau Compaß

Frauendorfer
Harrh Schulz -Breiden
Lia Rademacher
Möbius Klöble
Rasper Müller
bonSchmetiau b. d. Trenck
Frau Schnürchen Ziegler
Mine Quaiser
Sekretär Schellenverger
Polizist Gemmecke

Genker
Möderl
Tubach

Lautenjchläger
Busch

Hermsdorff
Bauer
Kilian
Burg

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 10 Uhr.

1 Rang u. I . Sperrsitz 5 M

Frauen

KarisruherLiederKranz

weit Kino
Halserstr. 133 Telephon 5448
Wir erOHnen mit nnserm
heutigen Sensation « - Pro¬

gramm die Saison

Der Schrecken
von Texas

7 fabelhafte Akte
voll Knallerei , Filmzauber u .

sonstigem Schwindel
‘» « « H . np .

| | 0 g | (jjj | S0n

Dazu : 7418

Buster auf der Jagd
2 lustige Akte und

Das musKel-Phänomen
Ein wirklich interessanter -

Kulturfilm in 1 Akt

Heues verstärktesOrchesterl |

Jugendliche haben Zutritt l

' Arbeiter . ADgestellleu . Beamte
1ollen sich nach de» Beschlüßen
des GewerkfchaftS - Kongre

" '

des Asabundes , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u.
der Genoffenschaftstage nur
|berßd |ern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

olksfürsorge
Gewerkschaftlich »Genosfea
schastliche Berstchernngs

Aktiengesellschaft
Auskunst erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15, Karls¬

ruhe , Schützenstraße 16 . oder der Vorstand der
Bollsfürforge in Hamburg 5. An der Alster 58/59 .

8*9- UMI UfKMr-
Installateur

selbständig , mögt . Meisterprüfung , zu so -
for " ' "förtigem Eintritt gesucht ;

ebenso 1 —2 jüngere , tüchtige

EttlYtMire
für Haus -Jnstallation 7415

Karlsruhe
Rhetnftr . 13Elektrshatz

Matratzen
Patent - Röste . Diwans
Chaiselongues , Schoner
Stepp - u. Diwandeck ., Verl"
billigst evtl . Zahl .- Erleicht
Kehrsdors , Karlstratze 68

Kirchenschule
oder

Volksschule
Ein Kamps gegen den
Reichsschulgesetzentwurf

der Rechtskoalition
Bo « Heinrich Schulz

Herausgegeben vom"
rsta

' -
Parteiborstand der S .P .D .

Deutschlands
Preis 1 Mk .

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Waldstraße 28, Telef . 7022

Oil - /
6608

Baum & Co.
Erbpnnzenstr . So
am Ludwigsplatz

. Kein Laden I a

der „Fulderei
“.

1
= ■ Samstag, d . 15 . Oktober 1927,
D | abends 8 Uhr beginnend :

Das gewaltige Filmwerk

■ ■ I | ■ J

gelangt ab 21 . Oktober zur Auffübr ®*

Hierzu schreibt die
B . Z . am Mittag . Berlin , 11 . 1

Regisseur und Kameramann . . .
'
. konnte« '

Werk von starker bildlicher Eindringlich ^
einen Film don photographischer Scho«^
schaffen, wie er in deutschen Ateliers noch ^
zuvor gemacht worden ist . .- . . man kann Y«
Brigitte Helm als ein starkes Aktivum sür j
deutschen Film buchen . . . . In Gustav Frös-
hat sie den netten Partner , . . . . wird /
die Echtheit seines Spiels sympathisch und gl«
hast . . . . zwingt Maske und Gestalt Fritz
sofort in ihren Bann , wie auch Heinrich GeE
Kraftnatur sich in der Rolle de» Werksüh«
glänzend zur Geltung bringen kann. Eine c
gezeichnete , eindrucksvolle Leistung

3«4tu

r Meine Praxis und
von Kaiserstraße

- T .
loh iWohnung habe ich ■ pjts#

traße 130 nach

BfafferolatzAmalien- mg
Straße 85

verlegt

DdltiSt Friedrich

SStt :

Schwär^
di.

D
lei

]

= ■ und anschließend 7410

Fest * Ball
im großen und Kleinen Festnaiiesaai

Wir laden hierzu geziemendst ein
Alles Nähere siehe Anschlag¬
säulen Die . ,» «

MniMHeigeruilg .
Donnerstag , den 1 » . Oktober , mittags 2 1 i Uhr

und Freitag , de « 14 . Oktober , vormittags 9- /tUh
und mittags 20 , Uhr jeweils beginnend , Stefanien -
stratze » 8 (Eingang Westendstratze » Hoftor ) :

Herren - und Frauenlleider , Weißzeug . Bilder ,a el , Wanduhren, Glas- und Metallsachen nebst
:i verschiedenem Hausrat . Ferner Schränke ,

Kommoden . Wasch- und Nachttische. Bettstellen ,
Mattatzen , Federbetten , Tische, Stühle usw .

Falls die Witterung günstig , werden die Möbel
stücke Donnerstag mittag zuerst versteigert . 7414
Boegler , Ortsgerichtsvorsitzender , Jollhstraße 13

in modernster Ausführung
mit drei verfügbaren Woh¬
nungen bei geringer An¬
zahlung z« verkaufen .

Anftagen unter Nr . 7306
beförd . d . Volkssreundbüro

Theaterstücke
Couplets

in großer Auswahl

musiKhaus Uleiss
llurlach 1273

Sander *
“'

/
“

Malaga N >i■'Biet

V, Flasch- 1 . 25 Mk .
-/- Flasch- 8 . ? 5 Mk .

8ej

Preise ohne Glas
Flaschenpfand 10 Pfennig

°L Rabatt !

S*
«tu

Verlangen Sie Rabattmarke « !

Oft sehr #
heißt Befreiung vor !\ Aer *
ger , den kleinliche Unvoll '
kommenheiten verursachen .
Der neue ErdaUHebel »
offner öffnet die Erdal »
Dose spielend / der Ce *
brauch von Erda ! wird
zu einem Vergnügen -

'«a -

r

b .

a

Harke Rotfrosch

W
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